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Grenad. Kegk. Liſt ausgezeichnet
jaAnb. Berlin, 26. Dez. Der Führer hat dem
GrenadierRegiment 199 und dem Grena-
dier-Erſatz-Bataillon 199 einen Aermelſtrei
fen mit der Aufſchrift „Jnfanterie- Regiment
Liſt“ verliehen. Die Uebergabe der Aermel-
ſtreifen an das im Oſten eingeſetzte Regiment
iſt in feldmäßiger, würdiger Form erfolgt.
Das Regiment 199 iſt das Traditions-Regi
ment des Führers. Stalinlinie, Dujeprüber
gang, Poltawa, Charkow ſind Glanzpunkte in
der Geſchichte des Regiments, würdig dem
Geiſte der Jnfanteriſten von Ypern, Lange
marck und Flandern.

Eichenlaub für Sohn unſeres Gaues
dnb. Berlin, 26. Dez. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Wilhelm Schmalz, Bri-
gadeKommandeur in der Panzer-Diviſton
„Hermann Göring“ als 358. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

Oberſt Wilhelm Schmalz, ein Sohn unſe
res Gaues, wurde am 1. März 1901 in
Reußen bei Theißen (Kreis Weißenfels) ge
boren. Er iſt Jnhaber des Deutſchen Kreuzes
in Gold ſowie des Panzerkampfabzeichens.
Oberſt Schmalz iſt aktiver Offizier. Er zeich
nete ſich im Frankreichfelbzug als Komman
deur eines Schützen- Regiments mehrfach aus,
ſo daß ihm das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen wurde. Sein Einſatz auf
dem Balkan wurde u. a. mit einer bulga
riſchen Tapferkeitsauszeichnuüng gewürdigt.
Oberſt Schmalz war dann Kommandeur eines
Panzer-Grenadier- Regiments an der Oſt
front. Die harten Kämpfe an der Mittelmeer
front ſahen ihn in dieſem Jahre bei der
PanzerDiviſion Hermann Göring“ auf
Sizilien und bei Salerno, wo Oberſt Schmalz
durch ſein entſchloſſenes Handeln Kampf
ent ſcheidungen von hohem Wert herbeiführte.
Die Arbeitsdienſtpflicht in Jtalien

bo. Rom, 26. Dez. Der italieniſche Staats
kommiſſar für den Arbeitseinſatz hat eine
Verordnung zur Regelung der allgemeinen

Arbeitsdienſtpflicht erlaſſen. Jn der Verord
nung wird betont, daß jeder männliche Jta
liener von 16-60 Jahren zum perſönlichen
Arbeitseinſatz körperlicher oder geiſtiger Art
verpflichtet iſt. Zur Erfaſſung der Arbeits
dienſtpflichtigen wird in allen Gemeinden Jta
liens eine Zählung durchgeführt, deren Unter
lagen als Grundlage für die Lebensmittelver
ſorgung dienen ſoll. Wer nicht in den Liſten
des Arbeitseinſatzes erfaßt iſt, kann in Zu
kunft keine bewirtſchafteten Lebensmittel er

halten. Außerdem wird beſtimmt. daß jedem,
der ſich dem Arbeitsdienſt zu entziehen ver
ſucht, automatiſch die Lebensmittelkarten ent
zogen werden. Das Geſetz tritt ſofort in
Kraft und gilt für die Dauer des Krieges.

Neapel zur verbotenen Stadt erklärt
hw. Stockholm, 26. Dez. Der USA-

General Clark hat die Stadt Neapel für die
ganze 5. Armee als verbotenes Gebiet er
klärt. Aeußerlich wird dieſe Maßnahme be
gründet mit einer Typhus-Epidemie, deren
bisher weder die Badoglio-Behörden noch die
engliſch amerikaniſchen Militärſtellen Herr
werden konnten. Wahrſcheinlich liegen aber
tiefere politiſche Gründe hinter dieſer Maß
nahme, die ſtark mit dem ſchwelenden Bürger
krieg in Badoglio-Jtalien und beſonders mit
den volſchewiſtiſchen Tendenzen in Neapel zu
ſammenhängen.

50 000 Streikende in USA-Stahlwerken
oes. Amſterdam, 26. Dez. Wie der britiſche

Nächrichtendienſt aus Pittsburg in Pennſyl-
vanien meldet, iſt durch die Arbeitsnieder-
Jegung in USA-Stahlwerken nunmehr die
Produktion von mehr als 50 000 Arbeitern in
vier Staaten zum Stillſtand gekommen. Jn

der Meldung heißt es weiter, die gegenwär
tigen Streiks könnten eventuell die Vorläufer
eines Generalſtreiks der USA- Stahlarbeiter
werden, der die geſamte Stahlproduktion der
USA lahmlegen würde.

Der Präſident der Cio-Gewerkſchaft,
Philipp Murrey, wies ſchon vor einigen Ta
gen darauf hin, daß etwa 350 000 Stahlarbeiter
in den Vereinigten Staaten ab 24. Dezember
um Mitternacht ohne Verträge daſtehen und
Le eine „ſehr ernſte Lage“ geſchaffen wor

en ſei. dCaſey Gouverneur von Bengalen
le. Stockholm, 26. Dez. Der britiſche

Staatsminiſter für den mittleren Oſten,
Richard Gardiner Caſey, iſt zum Gouverneur
von Bengalen ernannt worden. Die amtliche
Erklärung hierzu beſagt u. a.: Die Ankündi-
gung, daß ein Miniſter, der gleichzeitig An
gehöriger des Kriegskabinetts ſei, das Amt
des Gouverneurs von Bengalen übernehmen
ſoll, zeige die „große Wichtigkeit“, die ange
ſichts der „ernſten Lage in Bengalen“ dieſer
Ernennung beigemeſſen werde.

Die ſowjetiſche
Sch werpunkte der Kämpfe in den Räumen Kiew-Shifomir und Uewel-Witebſt

ks. Berlin, 26. Dez. Die von den Sow
jets am Weihnachtsabend eröffnete große
Winteroffenſive hat zu ſehr ſchweren, aus
gedehnten Kämpfen geführt, wobei die Schwer
punkte in der erſten Phaſe der feindlichen
Offenſivſtöße in den Räumen zwiſchen Kiew
und. Shitomir und zwiſchen Newel und
Witebſk liegen. Damit beabſichtigt der Feind
gleichzeitig, im Norden und im Süden die
Mittelflanke zu durchbrechen.

Er hat ſich. für dieſe Angriffshandlungen
Einbuchtungen der Frontlinie nach Weſten
ausgeſucht, die er in den vorangegangenen
Kämpfen ſozuſagen als Sturmausgangs-
ſtellungen mit ſchweren Blutopfern erkauft
hatte. Zweifellos ſtehen hinter den erſten
Angriffstruppen ſtärkere Reſerveverbände,
die nach der bekannten ſowjetiſchen Maffen
technik kleine örtliche Erfolge zu operativen
Durchbrüchen ausbauen ſollen. Dem
entſprechend ſind für die deutſchen Abwehr
kräfte noch überaus ſchwere Kämpfe zu er-
warten.

Der Wehrmachtbericht meldet bereits, daß
deutſche Angreifreſerven in die Schlacht ge
worfen worden ſind und insbeſondere im
Raum von Witebſk den drohenden ſowjetiſchen
Durchbruch vereitelt haben. Sodann wird

Winkeroffenſive

davon berichtet, daß im Kampfraum von
Shitomir eingebrochene feindliche Angriffs
ſpitzen in erbittertem Kampf aufgefangen
worden ſind. Aus dieſen Formulierungen
geht hervor, daß die jetzt im Oſten tobende
Winterſchlacht ſich erſt noch im Stadium der
Entwicklung befindet und wahrſcheinlich erſt
um die Jahreswende ihre volle Wucht er
reichen wird.

Der Kriegsſchauplatz im Oſten mag in die
ſem Zuſammenhang als ein Teil der geſamt
kriegeriſchen Anſtrengungen der deutſchen
Wehrmacht betrachtet werden, die im gegen
wärtigen Zeitpunkt des Krieges ihre Aufgabe
nicht darin erblicken kann, eine Entſcheidung
zu erzielen, ſondern nur darin, eine Entſchei
dung zu verhindern Jetzt haben die Sow-
fets zu einem ſtarken Stoß ausgeholt, den
wir in geeigneter Form aufzufangen wiſſen
werden. Die deutſche Truppenführüng wird
ſich den Augenblick genau überlegen, da ſie
ihren Gegenſtoß zu führen für richtig hält. So
betrachtet, wäre es nur zu verſtändlich, wenn
dieſe Oſtſchlacht“ ſich in ihrem weiteren Ver
lauf über neue Räume der weiten verſchnei
ten Sumpfgebiete ausdehnt und erſt am Ende
dieſer ſowjetiſchen Winteroffenſive wird über
die dann vorhandenen Stärkeverhältniſſe im
Oſten und an allen anderen Fronten ein
klares Bild gewonnen werden können.

Eiſenhower Oberbefehlshaber der Jnvaſionsarmee
Der Briten General Wilſon Nachfolger im Mittelmeer Keine Senſation für USA

tt. Geuf, 26. Dez. Die nun amtlich be
kannt gegebene Ernennung General Eiſen
howers zum Oberbefehlshaber dexjenigen
anglo- amerikaniſchen Streitkräfte, die be
ſtimmt ſind, das Unternehmen der Errichtung
einer zweiten Front in Europa durchzufüh
ren, hat in diplomatiſchen Kreiſen Waſhing-
tons keine Senſation hervorgerufen, denn es
ſtand ja von vornherein feſt, daß nur ein
USA- Militär für die Beſetzung dieſes
Poſtens ernſtlich in Frage kommen könne
angeſichts der Tatſache, daß ſich das politiſche
und militäriſche Schwergewicht der Krieg
führung ſchon längſt von London auf Wa
ſhington verſchoben hat. Die Berufung
Eiſenhowers wird denn auch allgemein als
neuer Beweis für die führende Rolle an
geſehen, die die USA gegenwärtig im Schoße
der ſogenannten vereinigten Nationen ſpielen
werden. Solchen Ueberlegungen geben auch
die erſten Kommentare in der nordamerika
niſchen Preſſe unverhohlen Ausdruck unter
gleichzeitigem Hinweis darauf, daß auch die
Kriegführung im Pazifik ſchon unter nord
amerikaniſcher Kontrolle ſtehe. Die „Ver

antwortung der USA im Rahmen der poli
tiſchen und militäriſchen Kriegführung der
Alliterten habe nun eben ein Maß erreicht,
das kaum mehr übertroffen werden könne.

Aber nicht nur vom außenpolitiſchen Ge
ſichtspunkt aus, ſondern auch vom innerpoli-
tiſchen habe ſich die Ernennung eines USA-
Militärs für den wichtigen Kommandopoſten
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz gerade
zu aufgedrängt. Es ſei ſtimmungsmäßig das
einzige Mittel geweſen, um die Kritik der
Rooſevelt feindlichen Kreiſe zu beſchwichtigen,
die dieſem ſchon lange vorwerfen, daß er zu
ſeinem Krieg in Europa den für die USA
viel weſentlicheren Kampf gegen Japan ver
nachläſſige. Offenbar hat Rooſevelt nun wie
der einmal verſucht, innerpolitiſche Schwie
rigkeiten durch einen Preſtige-Erfolg zu be
kämpfen. Jm übrigen bedeutet dieſe Löſung
des Problems fraglos ein Anzeichen dafür,
daß es mit dem politiſchen und militäriſchen
Einfluß Großbritanniens bergab geht.

Die Tatſache, daß der jahrelange Agitations
feldzug zur Bildung eines „einheitlichen

Fortſetzung auf Seite 2)

Der Auslandsspiegel:

Propagandaſtaffel an der Tſchekiang-Fronk
Unſer Vertreter in Schanghai: Berichterſtattung vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz

ab. Schanghai, 26. Dez. Das Hauptquar
tier der japaniſchen Propagandaſtaffel, dem
mein Beſuch gilt, liegt in einem alten Haus
in einer kleinen chineſiſchen Stadt dicht hinter
der Tſchekiang-Front. Jm Hof ſind mehrere
Soldaten damit beſchäftigt, unter Aufſicht
eines Unteroffiziers ein Lautſprechergerät zu
reparieren, das auf einer Tragbahre mon
tiert iſt. Jch trete in die Schreibſtube der
Staffel, die wie ein, Redaktionszimmer aus
ſieht: An den Wänden lange Regale mit Zei
tungen, Stapel von Zeitſchriften, Nachſchlage
werke, auf den Tiſchen Stöße von Manufkrip-
ten und Zeitungsausſchnitten. Eine ganze
Reihe von jungen Soldaten iſt an den
Schreibtiſchen emſig beſchäftigt. Der ſtärkſte
Eindruck, der ſich einem auförängt, wenn man
die eifrig arbeitende Mannſchaft ſieht. iſt der,
et hier durchweg ganz junge Leute tätig
ind.

Die Propagandaſtaffeln der japaniſchen
Armee unterſcheiden ſich in mancher Hinſicht
von den deutſchen Propagandakompanien.
Der Staffelführer erläutert uns dieſen Unter
ſchied folgendermaßen: Die erſte Aufgabe un
ſerer Propagandaſtaffeln iſt die an die feind
lichen Truppen gerichtete Propaganda. Mit
Hilfe von Grabenlautſprechern. Rundfunk und
Flugblättern, die aus dem Flugzeug abgewor-
fen oder bei Stoßtruppunternehmungen in
den feindlichen Stellungen zurückgelaſſen wer
den, ſollen die feindlichen Truppen von der
Sinnloſigkeit des Bruderkampfes zwiſchen den
Oſtaſienvölkern überzeugt und über die wah-
ren Ziele Japans aufgeklärt werden. Die
zweite Arbeit iſt die Aufklärungsarbeit unter
der chineſiſchen Bevölkerung der beſetzten Ge
biete: Die Propagandaſtaffel verteilt zahl

reiche Zeitſchriften unterhaltenden ſowie poli
tiſch unterrichtenden Charakters, organiſiert
Verſammlungen von ctchineſiſch- japaniſchen
Feierſtunden, pflegt Beziehungen zu geiſtig
führenden Chineſen ihres Bereichs beliefert
die örtliche chineſiſche Zeitung mit Nachrichten
und Artikelmaterial. Schließlich organiſiert
die Propagandaſtaffel in den chineſiſchen Thea
ten der beſetzten Städte Vorſtellungen.

Erſt in dritter Linie iſt die Arbeit der
Propagandaſtaffel an die eigene Truppe ge
richtet. „Hier haben wir es nicht nötig, Pro
paganda zu machen; hier handelt es ſich viel
mehr darum, die geiſtigen Bedürfniſſe der
Soldaten zu befriedigen“, bemerkt hierzu der
Staffelführer. An erſter Stelle dieſer geiſtigen
Fürſorge ſteht die Herausgabe einer Truppen
zeitung. Weiter unterſteht der Propaganda
ſtaffel die Veranſtaltung von Filmaufführun-
gen für die Truppe. Auch die Verteilung von
Schallplatten für Konzertaufführungen in
den Truppenkantinen wird durch Propaganda
ſtäffeln beſorgt. Der Leſehunger iſt auch bei
den japaniſchen Soldaten beſonders ſtark. Die
Kommandodbehörden geben Bücher aus, die
in. den Unterkünften und in den Feld
ſtellungen von Hand zu Hand gehen.

Anders als in Deutſchland wird die
Kriegsberichterſtatung an der japaniſchen
Front in China durchgeführt, nämlich nicht
durch Angehörige der Propagandaſtaffeln,
ſondern durch Eigenkorreſpondenten der
Domei-Agentur und der großen japaniſchen
Tageszeitungen, die je nach Kriegslage an
den wichtigſten Frontabſchnitten eingeſetzt
werden und von dort unmittelbar an ihre
Redaktionen berichten. r

Churchills Niederlage in Nah-Ost
Von unserem ständigen Vertreter

J. O. Izmir, 26, Dezember.
Der britische Nachrichtendienst bemüht sich

in jeder Meldung über den Gesundheitszustand
Churchills glaubhaft zu machen, daß bei dem
hohen Alter und den großen Anstrengungen des
Premiers eine Erkrankung geradezu zu erwarten
sei. Daß dem Premierminister das sanfte
Wüstenklima von Kairo und das trockene
Höhenklima von Teheran, in dem man sonst
Lungenleidende auszuheilen pflegt, im Gegensatz
zu seinen Fahrten zu Konferenzen im feuchten
Klima des Atlantile und nach der Stadt Moskau
einen gewissen Abbruch taten, mag die Aetio-
logie damit erklären, daß der Ministerpräsident
eben um ein Jahr älter geworden sei. Die
Medizin aber, die neben allen schematischen
Symptomen auch die psychische Parallelität
nicht unberücksichtigt läßt, wird an dem Begriff
der seelischen Disposition nicht vorübergehen
können. Während alle bisherigen Konferenzen
den Premierminister mit (wenn auch trügeri-
schen) Hoffnungen und neuer Spannung erfüll-
ten führten die Kairoer und Teheraner Be-
sprechungen zu einer seelischen Depression, wie
schon eine aufmerksame Betrachtung der Ge-
sichtszüge auf den Bildern ergibt.

Churchill, der Nachkomme der Herzöge
von Marlborough, der Gegner des Kommunismus,
der er vor wenigen Jahren noch War, sah in
Kairo und Teheran ein, daß er vom Kreml be-

esiegt worden ist. In Kairo konnte Churchill in
unmittelbarer Nähe die Folgen der Zugeständ-
nisse der Konferenz von Moskau und das un
heimlich rasche Vordringen der Sowjets beob-
achten. Wie der ägyptische Journalist Kerim
Thabet selbst sehen Konnte und nunmehr in der
Zeitung „El Mokattam“ veröffentlichte, wurden
bei den Beiruter Wirren Stalin- Bilder von den
Helleu- Leuten aufgehängt, und bei dem Sturm
wurden die de Gaulle- Bilder vom Volk nicht
heruntergerissen. Ob die Angaben Kerim Tha-
bets, der natürlich der britischen Politik dient,
wahr sind, daß Helleu das Gerücht verbreitet
habe, in Stalins Einvernehmen vorgegangen zu
sein, mag dahingestellt bleiben. Daß aber in
aller Oeffentlichkeit darüber gesprochen werden
kann, ist in einem Gebiet, in dem in der letzten
Zeit nur der britische Löwe zu reden hatte, ein
Novum,

Seit der Gründung des Moskauer Patriarchats
steigt die Wühlarbeit der Sowjets in den ortho-
doxen Kirohen. Die geplante Gründung eines
Patriarchats von Transjordanien, der aufsehen-
erregende Brief des Bischöfs Leondio von Pa-
phos als Administrator des Erzbistums Zypern an
den britischen Gouverneur, in dem er ihm das
musterhafte Verhältnis der UdSSR zur ortho-
doxen Kirche und deren Unterdrückung durch
England vorhält, Wirren, die der Neu-
besetzung des derzeit vakanten Patriarchats-
stuhles vorangehen all das zeigt, daß Moskau
seine Hand im Spiele hat.

Der Grundsatz der britischen Politile Ist:
Teile und herrsche, wobei sich die Briten selbst
auf die Seite des Schwächeren stellen. Deutsch-
land wird. gegen Frankreich im 18. und 19. Jahr-
hundert, Frankreich gegen Deutschland im 19,
und 20, Jahrhundert, die Mohammedaner in In-
dien werden gegen die Hindus, die Sunniten in
Iran gegen die Schiiten, die Drusen im Libanon
gegen die Christen, die Armenies in der Türkei
gegen die Türken ausgespielt. Der sowjetische
Grundsatz im Kreml aber ist der Alles aufzu-
hetzen, Selten und Religionen zu Vermehrter
Aktivität zu veranlassen, die öffentliche Meinung
maßlos zu verwirren, um ihr den Willen zu neh-
men, und dann die Macht an sich zu reiben,
Diese Methode wurde den Sowjets in Turkestan
und in der Mongolei geradezu eine Routine. Und
so haben sie bei der Aktivität der Orthodoxen,
der Mohammedaner und der Freidenker die
Hände im Spiel, freilich vorsichtig und schwer
erkennbar. Nicht jeder ist so plump wie der
Bischof von Paphos, der mit dem Lob der Sow-
jets das Geheimnis seiner Auftraggeber preis-
gibt.

Der diplomatischen Vertretung der UdSSR
in Kairo stehen gewiegte Orientkenner zur Ver-
fügung, wie zum Beispiel der sowjetische Ge-
sandte Legationsrat Sultanow. Er beherrscht
die arabische Sprache und ist daher zu einem
anderen Eingehen auf den Geist der Bevölkerung
befähigt als die Diplomaten der alten Schule des
schwerfälligen angelsächsischen Systems, die
erst zu Referenten und Dolmetschern Zuflucht
nehmen müssen. Ob die von England stets ge-
tretenen und zur englischen Sprache gezwunge-
nen Aegypter durch Diplomaten, die in ihrer
Muttersprache zu ihnen sprechen, leichter in
den Netzen der Agitation gefangen und sich zu
Zugeständnissen bereiter finden würden?
Wenige Tage nach seiner Ankunft gab Sultanow
schon seine Presseinterviews, die alle eine vor-
sichtig angebrachte sowjetische Propaganda sind,
Die englische Zeitung „Egyptian Gazette konnte
bald schreiben, daß das Studium der russischen
Sprache in Aegypten Modesache geworden sei,
und „La Bourse Egyptienne“ bringt sogar einen
von der sowjetischen Agitation inspirierten Ar-
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tikel unter der Ueberschrift „Govorite U. po
Russki?“ (Sprechen Sie russisch?),

Das sind Erscheinungen, die schon vor der
Teheraner Besprechung offenbar waren. Die
unmittelbar erkennbare Folge der Teheraner
Konferenz, die VUmwerbung der iranischen Rer
gierung im Sinne einer absolut sowjetischen
Orientierung, eine offizielle Anspräche des ira-
nischen Ministerpäsidenten in russischer Sprache,
Verkleinerung der englischen Einflußzone 2zu-
gunsten der von Moskau Kontrollierten Tehera-
ner Regierung, die Anerkennung der kommuni-
stischen Tito-Banden in Serbien und Griechen-
land, die Preisgabe ocler zumindest Demütigung
der von England bisher ausgehaltenen Exil-
Klüngel zeigen, daß Moshaus Einfluß im östlichen
Mittelmeer und im Naben Osten in raschem
Wachstum begriffen ist. Die ägyptische Zeitung
„Akher Saa“ brachte eine Karikatur, in der eine
Sphynx die triumphierend verkhiffenen Zäge
Stalins und eine Pyramide die Züge der übrigen
Konferenzteilnehmer mit niedergeschlagenem

Die Zeitung wurde dafür mit
einem Erscheinungsverbot bestraft.

Für einen Vertreter des britischen Impe-
riums, wie es Churchill ist, bedeuten solche Zu-
geständnisse nicht etwa nur eine Niederlage, die
stets wieder ausgeglichen werden könnte, son-
dern die definitive Aufgabe einer bisher unein-
nehmbar erschienenen Position, die erst klar

werden wird, wenn einmal die britischen Trup-
penkontingente aus dem Nahen Osten zu irgend-
einer gewagten Aktion eingesetzt würden und
der Nahe Osten dann ohne Druck der militäri-
schen Okkupation dem sowjetischen Einfluß
offenstehen wird. Eine solche Einsicht ist schon
geeignet, bei dem englischen Ministerpäsidenten
eine schwere seelische Depression hervorzurufen,
die ihren Ausdruck nicht nur in der Karilkatur
und den Photos des britischen Nachrichten-
dienstes, sondern auch in der körperlichen In-
disponiertheit finden Könnke.

Der Oberbefehlshaber der Jnvaſionsarmee

(Fortſetzung von Seite 1)
Oberbefehls über die Streitkräfte der ver
einigten Nationen“ ſchließlich nur zur Er
richtung eines einheitlichen Kovmmandos mit
Bezug auf diejenigen anglo- amerikaniſchen
Truppen geführt hat, die beſtimmt ſind, an der
zukünftigen zweiten Front eingeſetzt zu
werden, wird in der Schweizer Preſſe nach
drücklich unterſtrichen. Es wird vor allen
Dingen der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die
militäriſchen und politiſchen Reibungsflächen

bei den vereinigten Nationen einfach größer
ſeien, als dies in den amtlichen Erklärungen
zugeſtanden werde. Moskau bewahre auf mi
litäriſchem Gebiete weiterhin vollkommene
Handlungsfreiheit, die vermutungsweiſe
durch eine gewiſſe „Koordination“ mit den
militäriſchen Plänen der weſtlichen Demo
kratien in Einklang gebracht werden ſolle.
Dieſer Mißton mache es verſtändlich, warum
Rooſevelt in ſeiner letzten Botſchaft aus
führte, daß die Wege zum Sieg nicht leicht
ſeien und daß dieſer ſelbſt noch nicht einmal
in das Blickfeld gerückt ſei.

Zum Nachfolger des von Rooſevelt zum
Oberbefehlshaber der anglo- amerikaniſchen
Jnvaſionsſtreitkräfte erngnnten bisherigen
vberſten Befehlshabers im Mittelmeerraum,
Eiſenhower, iſt der engliſche General Wilſon,
Her bisher nur die engliſchen Streitkräfte
kommandierte, ernannt worden.
Geſetzgeber- Rechte Syriens und Libanons

ws. Liſſabon, 26. Dez. Die Ablöſung des
franzöſiſchen Einfluſſes in Syrien und im
Libanon gewinnt nun auch von den Algier-
Franzoſen anerkannte geſetzliche Form. Es
wurde ein Abkommen zwiſchen dem ganlliſti
ſchen Kommiſſar für Moslem-Angelegenhei-
ten. Catroux. und Vertretern der Libanon-
und Syrien- Regierung getroffen, durch das die
Uebernahme verſchiedener Funktionen durch
die arabiſchen Regierungen geregelt wird,
die bisher den franzöſiſchen Behörden auf
Grund ihrer Mandatsvollmacht zuſtanden.

Sowſekangriffe bei Shitomir aufgefangen
34 500 BRT und neun Zerſtörer verſenkt Die OKW Berichte von den Feiertagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, zu erweitern und einen Durchbruch zu erzwingen,
25. Dez.
bekannt:

Oeſtlich Shitomir traten die Sowjets mit ſtarken
Jnfanterie- und Panzerkräften auf breiter Front zum
Angriff an. Schwere wechſelvolle Kämpfe, in deren
Verlauf bisher 58 feindliche Panzer abgeſchoſſen wur
den, ſind noch im Gange.

Nordweſtlich Retſchiza ſetzten unſere Truppen
ihren Angriff weiter fort. Ein Flußabſchnitt wurde
trotz zähen feindlichen Widerſtandes überwunden und
mehrere Ortſchaften im Sturm genommen.
Nordöſtlich Shlobin dauern die harten Abwehr

kämpfe an. Verſuche der Sowjets, eine Einbruchs
ſtelle vom Vortage zu erweitern, wurden im Gegen
angriff mit wirkſamer eigener Artillerieunterſtützung
vereitelt.

Jm Raum von Witebſk verſtärkte der Feind ſeinen
Druck erheblich. Die vordringenden Angriffskeile der
Sowjets konnten aufgefangen und dabei 44 feindliche
Panzer vernichtet werden. An der übrigen Oſtfront
fanden keine weſentlichen Kampfhandlungen ſtatt.

Jn Süditalien ſetzte der Feind guch geſtern ſeine
ſtarken Angriffe im Aöſchnit von Ortona fort. Jn
einigen Einbruchsſtellen ſind ſchwere Kämpfe im
Gange. Jm Mittel und Weſtabſchnitt verlief der
Tag vhne beſondere Ereigniſſe.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

dnb. Aus dem Führerhauptquartäfer,
26. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Winterſchlacht im Oſten ging auch am erſten
Weihnachtstag mit unverminderter Heftigkeit weiter.
Am Brückenkopf von Nikopol und ſüdweſtlich
Dnjepropetrowſk nahmen die Sowjets ihre Angriffe
wieder auf. Sie ſcheiterten in harten Kämpfen. 71
feindliche Panzer wurden abgeſchoſſen, davon allein
66 im Bereich einer Jnfanterie-Diviſion.

Jm Kampfraum von Shitomir dehnte der Feind
ſeine mit überlegenen Kräften geführten Angriffe auf
weitere Abſchnikte aus. Jn unſere Stellungen ein
gedrungene feindliche Angriffsſpitzen wurden in er
bitterten Kämpfen aufgefangen.

Nordweſtlich Retſchiza gewann der eigene An
griff weiter Boden.

Jm Abſchnitt von Shlobin vereinigten unſere
Grenadiere im Gegenangriff eine ſeindliche Ein
bruchsſtelle.

Rordweſtlich Kritſchew trat der Feind mit ſtärkeren
Kräften zum Angriff an. Er wurde abgewieſen, ein
örtlicher Einbruch bereinigt.

Jm Raum von Witebfk dauert das ſchwere Rin
gen an. Verſuche der Sowjets, ihre Einbruchsſtellen

wurden durch eingreifende Reſerven vereitelt.
Jn Süditalien gehen die ſchweren Kämpfe im Ab

ſchnitt von Ortong weiter. Jm Gegenangriff wurde
eine wichtige Höhe zurückerobert. J Ortonag ſelbſt
find erbitterte Straßenkämpfe im Gange. An der
übrigen Front verlief der Tag bis auf ſchwächere
Vorſtöße des Feindes nordweſtlich Mignano ruhig.

Am 24. Dezember verſuchte ein aus Engländern
und Franzoſen beſtehender Kommandotrupp ſich
unſeren Drahthinderniſſen an der Kanalküſte zu
nähern. Er würde vernichtet.

Bei Angriffen anglo- amerikaniſcher Flieger
verbände am erſten Weihnachtstag auf die Stadt
Bozen und einige Orte im vberitalieniſchen Raum
wurden fünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Unterſeebovte verſenkten in den letzten Tagen im
Atlantik und im Mittelmeer fünf Schiffe mit
34500 BRD und torpedierten ein weiteres. Aus
Geleitſicherung und Unterſeebovt-Jagd gruppen wur
den neun feindliche Zerſtörer und Geleitfahrzeuge
verſenkt. Bordflak der Kriegsmarine brachte über
der Biscaya ein Flugboot vom Typ Sunderland zum
Abſturz.

Erbitterte Straßenkämpfe in Ortong
dnb. Berlin, 26. Dez. An der ſüditalieni

ſchen Front fanden am 25. Dezember größere
r nur am linken Flügelſtatt.
ſchnitt der 1. Fallſchirmjäger-Diviſion. Beim
harten Ringen um Ortonga war es dem Geg
ner gelungen, nach wiederholt blutig ab
gewehrten Angriffen in den Abenöſtunden
des 24. Dezember in den Südteil der Stadt
einzudringen,
ten die ganze Nacht hindurch. Am Vormittag
des 25. Dezember wurden die Häuſerkämpfe
fortgeſetzt. Am Nachmittag verſuchte der Geg
ner wiederholt mit Stoßtrupps und Panzern
in den Nordteil von Ortong einzudringen.
Die Fallſchirmjäger warfen die Briten jedes
mal wieder hingus und hielten den Nordteil
der Staöt gegen eine zahlenmäßig gewaltige
Uebermacht. Auch gegen den kleinen Ort
Villa Grande führte der Feind wiederholt
Angriffe mit ſtarker Artillerievorbereitung,
die blutig abgewieſen wurden. Der Ort blieb
nach hartem wechſelndem Ringen in der Hand
der tapferen Fallſchirmjäger.

Der innere Machtkampf in der Schweiz
Wachſende Macht der Sozialiſten Bern im Mittelpunkt des Ringens

re. Zürich, 26. Dez. Drei bedeutſame Er
eigniſſe, bei denen jedesmal die Sozialiſten
im Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden, haben
in der ſchweizeriſchen Jnnenpolitik das zu
Ende gehende Jahr gekennzeichnet: der ſogzia
liſtiſche Erfolg bei den Nationalratswahlen,
der Eintritt eines Sozialiſten in die Landes
regierung und der „Kampf um Bern“, de
am vergangenen Sonntag ausgetragen wurde.
Es handelte ſich dabei um nichts Geringeres
als um die künftigen Mehrheitsbeſchlüſſe in
der ſtädtiſchen Regierung (Gemeinderat) und
im ſtädtiſchen Parlament (Stadtrat). Jn bei
den Behörden verfügten die Bürgerlichen
über eine wenn auch ſchwache Mehrheit. Die
Sozialiſten, ermutigt durch ihre jüngſten
Erfolge auf eidgenöſſiſchem Boden, blieſen
zum Generalſturm auf die bürgerlichen Po
ſitionen der Bundesſtadt. Wie hoch ihre Hoff
nungen geſchraubt waren, ging u. a, daxaus
hervor, daß das berniſche Sozialiſtenblatt
„Tagwacht“ vor der Wahl in dicken Lettern
ſchlagwortartig verkündete: „Zum roten
Bundesrat die rote Bundesſtadt.“

Auf beiden Seiten ging es vor allem dar
um, die Reſerven zu mobiliſieren, die in Bern
von jeher den Ausſchlag gegeben haben.
Wiederholt iſt es nämktch ſchon vorgekommen, ſtädtiſche Regierung.
daß bei den Oktoberwahlen in den Nativnal Jahrzehnten die
rat die Stadt Bern eine ſozialiſtiſche Mehr liſten mit wechſelnden Mehrheiten die Waage.

hgit aufswies, die ſich jedoch in eine bürger
liche Mehrheit verwandelte. So war es auch
diesmal. Da dem Entſcheid am Sonntag mehr

Hals bloß örtliche Bedeutung zukam, wurde er
mit der größten Spannung in der ganzen
Schweiz erwartet.

Wie ſehr es dabei hart auf hart ging, zeigten
zunächſt die Stimmenergebniſſe bei der Neu
beſtellung der ſiebenköpfigen ſtädtiſchen Re
gierung. Da hierbei nach dem Proportional-
ſyſtem gewählt wird, kam es den Sozialiſten
darauf an, mehr Parteiſtimmen zu erringen
als die bürgerlichen Parteien. Dieſe erziel-
ten jedoch zuſammen rund 96400 Liſtenſtim-
men, die Sozialiſten insgeſamt rund 95 400,
alſo immerhin rund 1000 weniger, d. h. mit
anderen Worten: 140 Wähler haben die bür-
gerliche Mehrheit in der ſtädtiſchen Regie
rung gerettet. Gewählt wurden ſämtliche
bisherigen Mitglieder, nämlich vier Bürger
liche und drei Sozialiſten. Der Handſtreich
auf die ſtädtiſche Exekutive iſt ſomnit mißlun
gen, und es bleibt vorläufig für weitere vier
Jahre bei der ſeit 23 Jahren ununterbrochen
beſtehenden bürgerlichen Mehrheit von 4:3.
Das Berner Stadötparlament (Legislative),
das ebenfalls neu zu beſtellen war, wies
weniger ſtabile Verhältniſſe

Hier hielten ſich ſeit
Bürgerlichen und Sozia-

Der Schwerpunkt lag wieder im Ab

Erbitterte Straßenkämpfe tob-

auf als die

Rooſevelt erfüllt Teheran Verpflichtung
hw. Stockholm, 26. Dez. Der amertkaniſche

Präſident Rooſevelt hat in einer Rede am
Weihnachtsabend die in Teheran übernomme-
nen Verpflichtungen erfüllt. und die Errich
tung einer zweiten Front in Europa ange
kündigt. Er gab bekannt, daß der US2
General Eiſenhower zum Oberbefehlshaber
für dieſe beabſichtigte Aktion ernannt worden
ſei. Rooſevelt beſtätigte alſo, was man be
reits wußte: daß die Plutokratie in Teheran
gegenüber den Forderungen der Sowjets auf
eine enögültige Einlöſung der Zweite- Front
Verſprechungen häbe nachgeben müſſen.

Ueber das Verhältnis zwiſchen den breit
Großräubermächten untereinander äußerte
ſich Rooſevelt recht zurückhaltend: Er glaube
nicht, ſo ſagte er, daß hier unlösbare Schwie-
rigkeiten entſtehen würden. Gegen Japan
ſchleuderte er ähnliche Drohungen wie gegen
Deutſchland, wobei er übrigens den bedenk
lichen Grundſatz aufſtellte, geſtohlenes Eigen-
tum ſolle den rechtmäßigen Eigentümern zu
rückgegeben werden. Beſonders nachdrücklich
bemühte ſich Rooſevelt um Zurückweiſung jedes
allzu großen Optimismus, was beſonders im
Hinblick auf die angekündigten Operativonen
gegen Europa von Intereſſe ſei. Ein um das
andere Mal wiederholte er, die Koſten wür
den hoch und der Weg lang ſein.

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Erich Buſchenhagen,
Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion; an Oberſt
Rolf Mämpe, Kommandeur eines Panzergrenadier
Regiments; an Major Rudolf Geißler, Kommandeur
eines Pionier-Bataillons; an Major Willi Eckardt,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regiment;
an Hauptmann Walther Heim, Führer einer. Panzer
jägerabteilung; an Hauptmann Harder, Staffel
kapitän in einem Jagdgeſchwader; an Oberleutnant
Ferdinand Frech, Kompaniechef in einem Jäger
Bataillon; an Leutnant d. R. Martin Hackl,
Schwadronsführer in einer Aufklärungsabteilung; an
Oberfeldwebel Alois Hübner, Zugführer in einem
PanzergrenadierRegiment; an Oberfeldwebel Scheibe,
Bordfunker in einem Nachtjagdgeſchwader; an Ober
gefreiter Albert Radeſinsky.

Politische Rundschau
Zum Weihnachtsfeſt und zum Jahreswechſel

1943/44 hat das Deutſche Rote Kreuz an unſere
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten im feind
lichen Ausland ein Begrüßungstelegramm gerichtet.

Der bisherige Befehlshaber der faſchiſtiſchen
Miliz, Generalleutnant Ricei, wurde vom Duce unter
gleichzeitiger Beförderung zum Kommandierenden
General zum Staatsminiſter und Befehlshaber der
negngebildeten republikaniſchen Nationalgarde ernannt.

Die 84. Sitzungsperiode des japaniſchen Reichs
tages wurde am Sonntag in Anweſenheit des geſam
ten Kabinetts feierlich eröffnet. Der Tenno richtete
aus dieſem Anlaß eine Botſchaft an den Reichstag.

Der englandhörige irakiſche Miniſterpräſident
Nuri el Said, der vor wenigen Tagen zurückgetreten
war, hat ſein neues Kabinett gebildet, das nur
wenige Veränderungen zeigt.

Der erſte Sowjetgeſandte in Aegypten, Nikolai
Nivikoffe überreichte König Faruk in Anweſenheit So
Außenminiſters Nahas Paſcha ſein Beglaubigungs
ſchreiben.

Das USAU-Boot „Grayhling“ iſt überfällig und
muß als verloren gelten, teilte das Marineminiſte
rium in Waſhington mit. Das Bvot wurde erſt am
3. Januar 1941 in Dienſt geſtellt und hatte eine
Waſſerverdrängung von 1475 Tonnen. Es war alſo
eines der größten und modernſten nord amerikaniſchen

UBobte.
Die USA Regierung ſoll die amerikaniſchen Eiſen

bahnen übernehmen. Präſident Rooſevelt hat
Juſtizminiſter Biddle angewieſen, die erforderlichen
geſetzlichen Papiere für die Uebernahme der Eiſen
bahnen durch die Regierung auszuarbeiten.

Luftſtreitkräfte der japaniſchen Marine ſtellten
einen Verband von 135 feindlichen Flugzeugen, der
verſuchte. Rabaul anzugreifen zum Kampf und
ſchoſſen 58 feindliche Flugzeuge ab.
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1. Fortſetzung

Petermann iſt ihm denn auch nachgelaufen
mit dem Pelz in den Händen, den er ihm
nun ſorglich umhängt. Vor dem Haus iſt der
lange ſchwarze Wagen vorgefahren, den man
im ganzen Tal kennt; man kennt ihn aber
auch in Luzern und in Zürich, in Bern und
in Locarno, in München und Berlin vöer in
Mailand und Turin. Schäble lenkt ihn, der
getreue Begleiter Schoppenſteins auf tau-
ſend Fahrten. Jetzt ſteidt der Jnduſtrielle
ein; raſch wirft er ſeinem Sekretär noch ein
paar Aufträge zu, keucht ein wenig und läßt
die Tür krachend zufallen.

Langſam ſetzt ſich das blitzende Fahrzeug
in Bewegung, klatſcht zwiſchen ein paar
Pfützen hindurch, rollt unhörbar durch das
Gittertor und entfernt ſich auf der Straße
nach Tuelen zu. Lange, nachdem er ſchon hin
ter einem Bergvorſprung verſchwunden iſt,
hört man noch den ſeltſam hallenden Ton ſei-
nes Horns.

Dr. Petermann geht zum Tor vor, wartet
ein wenig, ſaugt die müde ſeuchte Luft ein
und ſchließt dann mit gewohnter Sorgfalt
das ſchwere eiſerne Tor. Er iſt noch nicht ganz
fertig damit, als er angerufen wird. Frau
Schoppenſtein ſteht neben ihm, klein, weiß-
blond, zart, das Haar in ſanften Wellen aus
der Stirn gekämmt, ein Nichts ſcheinbar
neben der Hünengeſtalt ihres Mannes,

„Jſt er fort?“ ſagt ſie leiſe.
„Eben, gnädige Frau.“
„Jch bin alſo wieder einmal nicht dage-

weſen“, lächelte ſie hilflos und wie um Ent
ſchuldigung bittend. „Hat er nach mir ge
fragt

„Ja, aber nur ganz kurz.“
Sie zuckt zuſammen. „Etwas anderes

darf ich wohl auch kaum erwarten“, antwortet fernung. In der halbdunklen Halle bleibt ſte
ſie mit ihrer verſchüchterten Stimme, in der
immer ſo etwas wie ein kleines Weinen zu
hängen ſcheint. „Es würde mich nicht wun
dern, wenn er ſogar auch noch böſe geweſen
wäre

„Er war es nicht, gnädige Frau.“
„Gott ſei Dank. Ach, Doktor, er hat ja

immer ſo ſchrecklich viel Arbeit, man muß
ihm ſo vieles verzeihen, wenn man ſich das
vor Augen hält.“ Sie ſieht die Straße ent
lang, die eben der Wagen ihres Mannes
nahm. „Für Sie kommen ja nun ſchöne
Tage, und ich freue mich mit Jhnen. Jch
kann es mir denken, daß man ſich nach
einem Urlaub ſehnt, mein Mann ſchenkt
Jhnen nichts, oh, das weiß ich genau. Wer
den Sie ſich diesmal verloben, Doktor?
Wenn ja, dann laſſen Sie es doch mich als
erſte wiſſen!“

Petermann ſchüttelt den Kopf. Er über-
legt, ob er hier ſprechen ſoll, aber er muß
es ja tun; ſie würde es ja doch erfahren.

„Jch werde mich nicht verloben und ich
werde auch gar nicht nach Hauſe fahren, gnä
dige Frau“, meint er ſtill und ohne jeden
Vorwurf. „Mein nächſtes Ziel heißt Bern.
Jch reiſe noch heute abend ab.“

„Geſchäftlich?“ e„Selbſtverſtändlich.“
„Ach!“
Sie ſieht auf den Boden. Es iſt, als

ſchäme ſie ſich faſt vor dem Mann, der da vor
ihr ſteht und ihr ſo ganz ohne alle Erregung
erzählt, daß der Urlaub, auf den er ſich ſeit
Wochen und Monaten wie ein kleines Kind
freute, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben iſt.

„Mein Mann?“ fragt ſie nach einer Weile.
„Ja, Herr Schoppenſtein iſt der Anſicht,

daß meine Anweſenheit in Bern im Augenblick
nötiger ſei als die in Rorſchach am, Bodenſee

und ich habe mich dieſer ſeiner Meinung
natürlich vollkommen zu fügen.“

Sie wendet ſich langſam um und geht in
das Haus. Er folgte ihr in geziemender Ent

ſtehen und läßt ihn näherkommen. Er ſpürt,
wie ſie nach ſeiner Hand taſtet und ſie feſt
hält.

„Es iſt oft ſchwer, neben ihm zu leben,
lieber Dr. Petermann“, hört er ſie leiſe ſpre
chen. „Wir beide leben neben ihm, Sie und
ich, und es iſt dabei ziemlich gleich, daß Sie
ſein Sekretär ſind und ich ſeine Frau bin.
Für meinen Mann iſt das gleich. Er braucht
uns, und das iſt ihm die Hauptſache. Sie
braucht er, weil Sie ſeine Korreſpondenz er
ledigen, weil Sie für ihn Auskünfte beſorgen,
repräſentieren, Abmachungen treffen müſſen,
weil Sie klug und gebildet und immer da
ſind, ohne daß es ihm auffällt und er ſich
ärgern muß, ja, Doktor, ſo iſt es. Wir
dürfen nie vergeſſen, daß er ſich aus nichts
herausgehoben hat, ganz aus eigener Kraft,
und daß er darum auch ein gutes Recht hat,
anders zu ſein als mancher andere.“

Jhre Stimme gewinnt an Feſtigkeit.
„Für mich war das auch nicht ganz einfach.

Aber ich habe mich allmählich daran gewöhnt,
daß wir in ſeinen Augen alſo ſo etwas ſind
wie Schachbrettfiguren, die man eben hierhin
ſchiebt und dann dorthin, wo man ſich gerade
von ihrer Poſition das Beſte verſpricht. Jch
kenne viele, viele Leute, Doktor, die mit ihm
zuſammenarbeiten, arbeiten müſſen und die
ſich entweder im Laufe der Zeit ſeinem Weſen
gefügt haben ver von ihm weggegangen ſind;
aber dieſe waren weit in der Minderzahl.“

Es iſt ſehr dunkel im Gang, aber doch iſt
es dem Sekretär, als lächle die kleine blaſſe
Frau an ſeiner Seite.

„Sehen Sie, Doktor, ſogar unſer Kind,
ſein einziges Kind, hat et ſoweit gebracht.
Zuerſt dachte ich immer, daß das Mädel
ſeinen Dickkopf geerbt hätte, aber jetzt ſcheint
es auch ſchon klein beizugeben, wenn er etwas
will. Das iſt für mich erſt recht ein Grund,
mich zu fügen

Sie ſchweigen.

„bafft leiſe vor
ſich hin und reibt dann einen haarigen Kopf
am Knie der Frau. Es iſt Pax, der Schäfer
hund, den ihr Schoppenſtein einmal vor Jahe

ren ſchenkte und der ſeither ihr ſtändiger Be
gleiter geblieben iſt.

„Pax, du!“ flüſtert ſie, Jnnigkeit ſchwingt
in dieſen beiden Worten. „So ganz allein bin
ich ja ſchließlich auch gar nicht, Doktor, wenn
mein Herr Gemahl auch ſelten in meiner
Nähe iſt und meine Tochter in München
ſtudiert ich habe ja den Hund.“

Er will ihr etwas ſagen. Aber ihre letzten
Silben ſind ſo ruhig geworden, faſt lautlos,
daß ſte wie eine Klage klingen oder wie der
ſchmerzliche Verzicht auf etwas, das man nie
wieder bekommen wird. Er faßt raſch nach
ihrer Hand, die ja noch immer auf ſeinem
Arm liegt, beugt ſich darüber und küßt ſie.
Das geht ſo ſchnell, daß ſie nicht wehren kann
wollte ſie es auch tun?

„Doktor!“ ſagte ſie, ſonſt nichts.
„Jch muß fort“, antwortete er haſtig. „Sie

wiſſen ja, daß ich nach Bern reiſe. Es eilt
gnädige Frau!“

Er läuft davon, jawohl, er läuft; nun hat
er das Ende des Ganges erreicht und ſteht
ſekundenlang im grauen Licht des Flur-
fenſters. Sah er noch einmal zurück? Sie
lächelt, aber dieſes Lächeln iſt ohne Jnhalt.
Der Hund ſpringt an ihr empor, ſeine weichen
Ohren legen ſich an ihre Wangen.

Frau Marig Schoppenſtein geht zur
nächſten Tür. Hier iſt das Arbeitszimmer
ihres Mannes. Auf dem Schreibtiſch liegen
Akten, die darauf warten, daß ſie von Peter
mann geordnet werden. Hier: Vertrag der
Schoppenſtein AG. mit den Lennoxwerken
über Lieferung von ſoundſoviel Kubikmeter
Holz für die Zelluloſefabrik in Engelsburg.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Montag 16.51 Uhr bis Diens

tag 7.41 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 8.07 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 16.29 Uhr.

Vati war auf Urlaub gekommen

Aufn. Eliſabeth Haſe

Weihnachten und Vati auf Urlaub. Da kann
man die Freude ermessen, die diese Drei be-
seelte. Vergessen waren für einige Stunden die
Sorgen des Krieges, zumal der Weihnachtsmwann
trotz des fünften Kriegsjahres noch für allerlei

UVeberraschungen gesorgt hatte.

Geiſt und Humor
Das waren eigentlich die beiden engumriſſenen

Begriffe, die den Kern der ſatiriſch-pointenreichen
Plaudereien bildeten. Ja, der Schwabenhanſel ver
ſteht ſich drauf, ſein Publikum aufs Angenehmſte zu
unterhalten.
und den noch kleineren der Menſchen holt er ſein
Wortgeplänkel; gloſſiert Tun und Treiben, iſt geiſt
reich und witzig, erfaßt unter dem Zeitſpiegel bald
eine Stimmung, bald einen humörvollen Einfall. Die
Zuhörer nahmen das Heitere mit Lächeln und mit
Lachen je nachdem auf. Um ſeine Perſbn
gruppierte ſich ein Feiertagsprograinmt, das mit KdF.
als Veranſtalter im Stadtſchützenhaus ablief. Da ſei
vor allem das Tänzerpaar SchliebenNeppach von der
Dresdner Staatsoper genannt, das ſeine derbkomiſche
Bauernpolka wiederholen mußte. Auch die eingangs
vorgetragenen kleinen Schlagerliedchen, geſungen von
einer jungen Soubrette, fügten ſich gut ein. Die
muſikaliſche Begleitung hatte die Kapelle Kurt Gieſe.
Sie liebt den Saxophon- und Trompetenklang. Das

Gebörte wurde wohlgefällig und mit Berechtigung

aufgenommen Ke.Goldene Hochzeit. Heute feiert der Rentner Franz
Leißring und ſeine Ehefraäu Berta geb. Keiling,
Kellnerſtraße 9, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Verkauf von Schaufenſterware. Bei Vorweiſung
von Fl.-Bezugſcheinen, Fl.-Kaufberechtigungen und
Fl.Einkaufsſcheinen muß nötigenfalls Ware auch aus
den Schaufenſtern entnommen werden.

Preisbildung für konſervierte grüne Tomaten und
Kürbis. Der Reichsnährſtand hat eine reichseinheit
lichz Preisregelung für konſervierte grüne Tomaten
und für Kürbis erlaſſen.

Was iſt bei Notſchlachtungen zu beachten. Eine
Notſchlachtung muß dem Ernährungsamt auch dann
angezeigt werden, wenn das Fleiſch zur menſchlichen
Ernährung nicht verwendbar geweſen und deshalb
auch tatſächlich hierzu nicht verwandt worden iſt.

Auf jede Feder kommt es an. Geflügelfedern ſind
heute ein ſehr wichtiges und koſtbares Volksgut. Aus
dieſem Anlaß iſt der Hinweis wichtig, daß niemand
über die bei Geflügelſchlachtungen gewonnenen Federn
frei verfügen darf.

Deutſche

Aus den kleinen Schwächen der Zeit

Zwei Sorgenkinder dieſes Winkers: Kartoffeln und Gemüſe

für Koggenbrat Zwei Zeniner Kartoffeln für jeden geſichertSonderbezugsausweis

Mit Sorge betrachtet die Hausfrau ihre
Kartoffelkiſte im Keller und die Gemüſekörbe
bei ihrem Kaufmann. Kartoffel- und Ge
müſeernte waren in dieſem Jahr eine Ent
täuſchung, das leugnet vom großen Gemüſe
gutsbeſitzer bis zum Schulbub, der im Herbſt
beim Kartoffelroden half, keiner im ganzen
Land. Das Abfinden mit dieſer Tatſache wird
aber leichter, wenn man einen klaren Ueber
blick über die Lage erhält wo ſieht es
ſchwarz aus, wo braucht man den Fall nicht
ſo tragiſch anzuſehen, wird die Gemüſe und
Kartoffellage vom Reichsnährſtand beherrſcht,
und wie wird ſie gelenkt?“ Danach kann man
ſein eigenes Winter- und Frühjahrspro
grämm aufſtellen, das ſo heißt: ſparſam mit
beiden Mangelwaren umgehen,
vor Optimismus überlaufen, wenn eine vor
übergehende Beſſerung eintritt. aber vor
allem auch nicht eine uferloſe Gemüſe Und
Kartoffelnot vor ſich ſehen, in der man ohne
Steuer herumtreibt!

Der Kartoffelmangel ſteht im Vorder-
grund. Einen Begriff von der Lage bekommt
man, wenn man ſich klarmacht, daß Ueber
ſchußgebiete wie Schleſien mit einem
Schlage Mangelgebiete geworden ſind!
SachſenAnhalt iſt noch nicht einmal ſo ſchlecht
daran mit ſeiner Ernte, aber unſer Anbau
gebiet muß dafür das Sudentenland und
Sachſen mit verſorgen und liefert an die
Wehrmacht. Die Verknappung zwingt zu fol
genden Maßnahmen: Haushalte, die je Kopf
zwei Zentner eingekellert haben, müſſen mit
ihrem Vorrat bis zur 64, Zuteilungsperiode,
alſo bis zum Anſchluß an die neue Ernte, rei
chen. Entſprechend erhalten Verbraucher, die
ihre Kartoffeln einzeln holen, ſtatt der jetzt
feſtgeſetzten 3 Kilogramm wöchentlich vom
9. Januar ab nur 2,5 Kilogramm. Dafür
wird ein Ausgleich geſchaffen. Vom Januar
ab wird an beide Gruppen ein Sonderbezugs
ausweis für Roggenbrot ausgegeben, auf den
ſie wöchentlich je Normalverbraucher 300
Gramm Roggenbrot vder 225 Gramm Rog-
genmehl bekommen. Hat jemand die ur
ſprünglich vorgeſehenen drei Zentner Kar
toffeln einkellern können, ſo wird ihm kein
Sonderbezugsgusweis ausgehändigt. Sind
einem Haushalt dagegen bisher nur ein Zent

nicht gleich

zu 40 v. H.

ner je Kopf geliefert worden, ſo erhält er den
zweiten noch und kann ihn laufend einkellern.
Die Kartoffellieferungen an die Gaſtſtätten
werden gekürzt, doch werden keine Gaſtſtätten
marken für Kartoffeln eingeführt, wie man
plante.

Für die Großverbraucher, Werksküchen,
Lager uſw. wird dadurch eine Erleichterung
geſchaffen, daß ſie ihre Karzoffelvorräte durch
Kohlrübenanfuhren ſtrecken können. Dieſe
Steckrübenwaggons rollen ſchon. Sobald man
dort den Bedarf hinreichend gedeckt hat, geht
der Reſt an die Gemüſegeſchäfte zum Verkauf.
Weitere Gemüſe, die wir erwarten können,
ſind Mohrrüben und haltbarer Kopfkohl. Die
Mohrrübenmieten werden geöffnet, ſobald
die Witterungsverhältniſſe es zulaſſen. Der
Kohl kommt aus Schleswig-Holſtein, das wie
jedes Jahr mit einer guten Ernte von dauer
haftem Kohl glänzt. Sachſen-Anhalts Weiß-
kohl-, Rotkohl- und Wirſing- Arten uſw. ſind
dagegen nicht ſo ſtandhaft. SchleswigeHolſtein
iſt in dieſem Jahr aber Lückenbüßer für alle
möglichen gemüſehungrigen Gebiete: Sachſen,
Thüringen, Schleſien Kurmark alſo kann
der Gartenbauwirtſchaftsverband keine gol
denen Berge verſprechen. Alle anderen Ge
müſeſorten, Grünkohl, Sellerie, Rettich,
Porree, Roſenkohl und auch der vielgeliebte
Blumenkohl aus Jtalien werden im Winter
und Frühjahr nur ſehr ſpärlich ver gax nicht
zu ſehen ſein. Zufuhren von Kohlrabi und
Roten Beten werden noch erwartet.

Auf den Feldern ſchlummert in der Erde
auch ſchon der Spinat, der hoffentlich im
Frühjahr dieſes und jenes Loch mit ſtopfen
helfen kann. Der Spinat war im Herbſt der
Landesbauernſchaft eine treue Stütze, er war,
da die Gemüſeernte hinter den Erwartungen
zurückblieb, in großen Mengen angebaut
worden und half der) Hausfrau trotz ihrer
Klagelieder über dieſes Gemüſe, das „viel zu
viel Arbeit macht“, über manches Küchenzettel
Kopfzerbrechen hinweg. Jn den Mälzereien iſt
ſehr viel Spinat auf den Darren zu Trocken
ſpinat verarbeitet worden, allerdings nur für
Großverbraucher, die Küchen der Jnduſtrie
werke z. B. mit ihrem mächtigen Bedarf. Bis

ihres geſamten Wintergemüſe

Dreikäſehoch am „Angelteich“

Das war ein luſtiges Leben und Treiben
rings um ein Waſſerbecken in Halle an den
Weihnachtstagen. Eine Horde fröhlich-aus-
gelaſſener Jungen und Mädel gab ſich ein
lautes Stelldichein. Die kleinen Kerlchen
quirlten und lärmten durcheinander, daß die

Vorübergehenden lächelnd der übermütigen
Jugend zuſchauten. Wir traten neugierig
näher und waren ehe wir uns verſahen
mitten unter dem kleinen Völkchen. Auf
unſere Frage, „was hier los ſei“, erklärte ein
Dreikäſehoch wichtig: „Hier wird gefiſcht!“
Da gewahrten wir auch ſchon auf der unter
ſten Stufe des Baſſins zwei Schuljungen, die
mit Schmetterlingsnetzen das aufgewühlte
Waſſer durchfurchten. Eben hatte einer der
jüngen „Fiſcher“ den Schlamminhalt ſeines
Netzes ausgeſchüttet, als er plötzlich ausrief
„ä Fiſch is drinne“ und ein zuerſt undefinier-
bares Lebeweſen in ſeiner ſchmutzigen Kinder
hand hielt. Es war kein Karpfen, auch kein
Goldfiſch, ſondern ein heimiſches „Kleinkrokv
dil“, ein ganz gewöhnlicher Mölch. Nachdem
man unter viel Geſchrei das, Tierchen genügend beſtaunt hatte, beganſen ein paar
Jungen einen Streit, was mit dem Fang ge
ſchehen ſolle. Ein friſches Mädelchenf ſchlug
vor, der Molch ſolle über ſein Schickſal ſelbſt
entſcheiden. Jubelnd wurde der Vorſchlag

angenommen, der Stein der Weiſen war ge
funden! Man ſetzte den Molch alſo auf die
oberſte Treppenſtufe des Waſſerbeckens. Eine
Weile lag er ovffenſichtlich unſchlüſſig dort
Dann regte er ſich langſam, kroch tolpatſchig
voxwärts, hielt bedächtig inne an den Stufen
abſätzen und rutſchte hinab, um dann leicht
plumpſend im Waſſer zu verſchwinden. Noch
ein ganzes Wegſtück trippelten vor uns die
kleinen Angler, deren geſchulterte Schmetter-

lingsnetze ſchmutztriefend herabhingen, als
ob ſie traurig darüber ſeien, daß ſie heute
keine buntſchillernden Sommerfalter einfin-
gen, ſondern nur einen kleinen unanſehn-
lichen und klitſchigen Molch im Herzen der

Großſtadt. Hawu,
Dienſtverpflichtete Frauen, die ein Kind er

warten Daß werdenden Mütkern auf Wunſch
die Zuſtimmung zur Löſung ihres Arbeitsverhält
niſſes zu erteilen iſt, ſofern ſie nicht zur freiwilligen
Fortſetzung der Betriebsarbeit bis zur geſetzlich feſt
geſetzten Friſt gewonnen werden können, war von
mäßgebender Stelle ſchon verfügt worden. Dienſt
verpflichtete Frauen ſind dementſprechend unter den
gleichen Vyrausſetzungen zu entpflichten. Von einer
Dienſtverpflichtung werdender Mütter iſt überhaupt
in jedem Falle abzuſehen, es, ſei denn, daß die Dienſt
verpflichtung z. B. im finanziellen Jntereſſe von
Mütter und Kind geboten erſcheint und die werdende
Mutter ihr ausdrücklich zuſtimmt.

bedarfes haben die Großverbraucher mit
Spingat decken können. Dagegen ſieht es mit
dem Sauerkraut für Werksküchen wie Wohn
küchen. düſter aus. Die Sauerkraut-Ein
legereien haben durch die Ernteverhältniſſe
weit weniger Fäſſer füllen können als ſonſt.

Die Zwiebelanbauer um Calbe haben da
gegen auch in dieſem Jahr eine ausreichende
Ernte heimtragen können. Das hat Sachſen
Anhalt, im Vergleich zu anderen Gebieten ein
kleiner Zwiebel-Kröſus, auch zu ſpüren be
kommen. Der, eigentliche Wintervorrat,
2 Kilogramm je Kopf, iſt ſchon ausgegeben
worden, wahrſcheinlich kommt aber noch ein
mal eine weitere Zwiebelzuteilung.

Wenn wir uns in dieſem Winter und
Frühjahr auch ſehr nach der Decke ſtrecken
müſſen, ſo bekommt von dieſer kurzen Decke
zum mindeſten jeder ſeinen gerechten Zipfel.
Die Kontrollkarten, auf die Gemüſe gegeben
wird, verbürgt jedem ſeinen Auteil keine
Hamſterkäufe an Gemüſeſchlangen erregen
diesmal die Gemüter. Auch der Unterſchied
in der Sortenguswahl, die ſonſt manchmal
die Filiale eines Großverteilers meilenweit
von irgendeinem Kleinverteiler trennte, iſt
behoben. Die ſiebzehn Großhändler in Halle
tauſchen allwöchentlich ihre Sorten weitgehend
untereinander aus, ſo daß die Unterſchiede
kleiner werden. Die Zuteilungsmengen an
die Kleinverteiler werden im übrigen durch
eine beſtimmte Berechnung nach Einheiten ge
regelt. Je ſechzig Verbraucher bilden eine
Einheit, für jede Einheit ſind in AI-Ge
bieten, alſo in Orten mit überwiegender Jn
duſtriebevölkerung, 50 Kilogramm Gemüſe
wöchentlich vorgeſehen. Auf den Kopf kom
men in Halle alſo wöchentlich 900 Gramm. Jn
den Städten, die durch ihren Anteil an länd
licher oder ländlich beſtimmter Bevölkerung
günſtiger daran ſind, iſt die Kapfzahl einer
Einheit größer. Mit 50 Kilogramm werden
dört 75 oder 100 Gemüſekunden vehehrk.

AVS BALIISCBEN TICEHTSPIELBAUSER

Ufa Ritterhaus:
„Gabriele Dambrone“

Gabriele Dambrone? Man möchte faſt einKoſtümdrama beiſpielsweiſe aus der italieniſchen
Renaiſſance vermuten. Doch ganz anders iſt dieſer
Film, der dieſen Titel trägt, ohne ihn eigentlich zu
verdienen. Nach Billinger entſtand das Drehbuch,
das Liſte an ſich nicht neue Alltagseheſache behandelt,
ohne dabei vielleicht nicht eiumal Landläufiges zu
vermeiden. Aber doch ſteckt hinter dem Ganzen eine
wertvolle dramatiſche Kraft und eine ſtarke menſch
liche Leidenſchaft, daß man dem Film ſowie ſeinen
handelnden Figuren mit ſich ſtark ſteigerndem Inter
eſſe folgt. Daß inmitten des Geſchehens die Kunſt
des Schauſpielers geradezu eine ethiſche Erhöhung
erfährt, kann nur befriedigen, da hier ein Höhepünkt
gegeben wird (mit Eugen Klöpfer), wie man ihn
ſelbſt im Theater faſt noch nicht erlebte. Guſti Huber,
Chriſtl Mardayn, Siegfried Breuer, Ewald Balſer
nd viele andere bemerkenswerte Darſteller wett
eifern in der Unterſtreichung ihres großen Könnens
und hinterlaſſen ein Filmkunſtwerk, das in der
Regie Hans Steinhoffs ſehr abwechſlungsreich,
ſhannend. geſinnungsmäßig ſauber und daher äußerſt

anſehenswert iſt. Robert Glass
BUNDEUNK VON FEEUTE

Reichsprogramm: 9.30: Unterhaltung. 11.00: Kleines
Konzert. 12.00: Mittagskonzert. 14.15: Klingende
Kurzweil. 15.00: Schöne Stimmen und bekannte Jnſtru“
mentaliſten. 16.00: Unterhaltungsmuſik. 20.15. Für
jeden etwas.

Deutſchlandſender: 17.15: Werke von Mozart, Telemann,

Haydn. 20.15: „Die Winterreiſe“ von Schubert, 2. Teil,
Hans Hotter und Michael Raucheiſen. 21.00: Orcheſter
konzert.

Dichterin und rumäniſche Königin

e Jum j00. Gedurtstag von Carmen Sulva
Von Prof. Alexandru Mareu, Bukarest, Minister der nationalen Propaganda Rumäniens

Die Prinzeſſin Eliſabeth von Neu-Wied
und erſte Königin von Rumänien (geboren vor
einem Jahrhundert in einem Schloß am
Rhein und geſtorben in Bukareſt im Jahre
1916), ſehr bekannt unter dem Pſeudonym
Carmen Sylva, iſt eine Vertreterin der weib
lichen Senſibilität am Ende des 19. Jahr-
hunderts und kann ohne Bedenken in die
große Familie der Schriftſtellerinnen von
Weltruf eingereiht werden. Jhre Werke ſind
vor allem in Deutſchland und Rumänien be
kannt geworden. Vor allem die Sieben-
bürger Rumänen waren bemüht, das Werk
der Frau zu fördern, in der ſie nicht nur die
erlauchte Pflegerin der höchſten nationalen
geiſtigen Werte, ſondern auch die unzertrenn
liche Gefährtin des Königs Karl I., des Be
gründers des modernen Rumäntens, ſahen.

Carmen Sylva beherrſchte viele Sprachen,
von der lateiniſchen bis zur italieniſchen,
ſpaniſchen und franzöſiſchen in ſolchem Grade,
daß ſie ſich mit Ueberſetzungen, und ſelbſt
literariſchen Verſuchen in dieſen Sprachen ab
geben konnte. Sie bezeichnete ſich ſelbſt im
fruchtbarſten und ſchönſten Sinn als Dilet
tantin, die die verſchiedenſten literariſchen
Gattungen pflegte (Erzählungen, Legenden,
Dichtungen, Romane, Theater, Lyrik uſw.)
und auch auf dem Gebiete der Kunſt ſich be
tätigte (Muſik, Plaſtik), ſei es nur durch ihre
edle, direkte Förderung.

Sie veranſtaltete im Königspalaſt von
Bukareſt oder Singiag Vorleſungen aus den
großen Klaſſikern oder muſikaliſche Vorträge,
hat aber trotzdem nicht einen höfiſchen Kosmo
politismus gefördert, ſondern die rumäniſchen
nationalen Werte, und ein gutes Beiſpiel für
die Pflege aller Künſte gegeben.

Die rumäniſche Volkskunde und die rumä
niſche Volkskunſt ſind ihrem Weſen nach un
nuffällig. Es mußte jemand aus der Ferne

kommen und eine überragende Perſönlichkeit
ſein, um dieſe Zurückhaltung zu überwinden.
Die Bevorzugung der der Volkskunde ent
nommenen Motive, die Anregung zur Ueber
ſetzung rumäniſcher Litergtur ins Deutſche,
die Verbreitung der von Vaſile Alexanöri ge
ſammelten rumäniſchen Volkslieder in
Deutſchland liegen nicht nur der Schriftſtelle
rin am Herzen, ſondern auch der Königin die
in der Verbreitung der rumäniſchen Kultur
über die Grenzen des Landes hinaus den Be
ginn der Verwirklichung eines nationalen
Jdeales erblickt: die Erhebung Rumäniens
zum Range eines Kulturmittelpunktes im
Südoſten Europas. Auch ihr eigenſtes per
ſönliches Leid hat Carmen Sylva zur tröſten
den Muſe geſtaltet und ihm die Wehmut bei
geſellt als einzige und beſtändige Gefährtin in
den Augenblicken der Träumerei an den
Ufern des den Karpaten entſtrömenden
Peleſch.

Doch dieſe Gefühle konnten ſich bei einer
Königin mit angeborenem Herrſcherſinne nicht
auf einfache, egoiſtiſche ſeeliſche Befriedigung
beſchränken, ſelbſt wenn ſie durch die ſelbſtloſe
Stimme der Poeſie zum Ausdruck gebracht
wurden. Sie waren in der Tat nur die
moraliſche Unterlage, aus der heraus ſich im
Bewußtſein des Volks das Bild der Herr
ſcherin geprägt hat. Carmen Sylva hat in
erſter Reihe bewieſen, daß ihre große könig-
liche Seele gleich aufrichtig empfänglich war
für die Erforderniſſe des harten Lebens wie
für deren Wiedergabe durch Schöpfungen der
Kunſt, des Denkens und des Wiſſens.

Heute, wo die Förderung eines deutſch
rumäniſchen Verſtändniſſes immer mehr
hiſtoriſch erhärtet wird, können wir die erſte
Vertreterin dieſer Verbindung in ihrem wah-
ren Werte würdigen. Da ihre Lebenskraft
ſymboliſch zwiſchen den zwei Flüſſen ſagen
hafter Heldentaten dem Rhein und der
Donau verankert iſt, erſcheint uns ihre
doppelte Perſönlichkeit als Dichterin und
Königin im Lichte eines doppelten Mythus:
der menchliche Mythus der Carmen
und der völkiſche Mythus der Stifterin des
modernen Rumäniens.

HBEIMTSCHEBS KULTURILEBREN

Kunterbunter Weihnachksteller
Es jſt vielfach üblich geweſen, daß man zum Weih

nachtsfeſt ſeinen Lieben einen ſogenannten Bunten
Teller beſcherte, d. h. einen Teller, auf dem in lieb
lichſtem Verein und Durcheinander harte Nüſſe zum
Knacken neben butterweichen Feigen, Mandeln neben
Roſinen, Aepfel neben Kekſen, Apfelſinen neben Bon
bons und was es derlei ſchöne Dinge mehr gab, lagen.
Eewiſſermaßen ins Muſikaliſche übertragen ſtellte die
„WeihnachtsFeierſtunde“ einen ſolchen Bunten Teller
dar, zu der der Kaufmänniſche Verein zu Halle e. V.
eingeladen hatte. Hier gab es neben einem ſeriöſen
Haydn- und MozartQuartett in deren nächſter Nach
barſchaft Tonfilmmuſik oder ein „Vogelhändler“
Diett, ein GinzkeyGedicht neben Bravourſtücken für
Solovioline, ein Weihnachtslied neben einer „Tosca“
Arie und was ſonſt Hübſches zu ſervieren war. Ein
aufgelockertſtes Kunterbunt alſo, um das ſich Mit
glieder des Stadttheaters, wie Ruth Wilke, Heinz
Sauerbaum, Grete Vadé, Ernſt Kramer (am Klavier),

Karl Gehr gleichermaßen als Soliſt, Quartettführer
und Komponiſt) ſowie die- Mitglieder des Streich
quartetts unſeres Orcheſters verdient machten. Sie
waren ſamt und ſonders in Beſcherungslaune, ihr
Können nochmals zu rühmen dürfte im übrigen nicht
vonnöten ſein. Der kunterbunte Weihnachtsteller
ſchmeckte jedenfalls jedem einzelnen und ſo ſollte
es ja auch wohl ſein. Beſondere Leckerbiſſen das
ſei noch verraten waren die beiden Streich
quartette, das Mozartlied und die NicolaiArie. Da
für beſonders ſchönen und herzlichen Dank!

Robert Glass

Der von Veit Harlan inſzenierte Farbfilm der
Ufa „Jmmenſee“ kam in Berlin zur erfolgreichen
Uraufführung.

Ein Urenkel Albert Lortzings, der Schauſpieler
Albert KrafftLortzing, feierte ſein dreißigjähriges
Bühnenjubiläum. Er iſt am Staatstheater in
Braunſchweig tätig und hat ſeine Laufbahn am
Stadttheater in Stehr begonnen.

aus dem

Sylva

NELES SCHERIEITIUM

Frohſinn Schickſale
Den anſteckend fröhlichen „Heiden von Kumme-

row“ folgen jetzt die „Gerechten von Kummerow“ von
Ehm Welk (Keutſcher Verlag, Berlin). Eine heitere
Daſeinsluſt pulſt auch durch das neue Regiſter krauſer
Streiche aus dem pommerſchen Dorf mit ſeinen Dorf
ſchükern, mit Paſtor, Kantor, Vätern und Müttern.
Dieſe Daſeinsluſt iſt aber keine verſchwommene Flucht

Daſeinsernſt, ſondern ihre wackere Er
gänzung das iſt der Weſenskern der Erzählung.

Wie ein Gemälde der Schwermut wirkt hierneben
der aus dem Rumäniſchen überſetzte Roman „Veler,
Velerim“ von Victor Jon Popa (Gauverlag Bay
reuth). Das düſtere Lebensſchickſal des Nachtwäch
ters Manlake, der unſchuldig zehn Jahre im Salz-
bergwerk ſchmachtete und nun als Ausgeſtoßener
ſeinen Weg weitergeht bis zum bitteren Ende, ge
duldig, wie ein Tier, das ſich ohne Haß, bang und
gebrochen zur Schlachtbank führen läßt, iſt nicht nur
ſchlechthin naturaliſtiſche Schilderung. Hier rührt
auf vielen, wenn auch nicht auf allen Blättern eine
leidenſchaftliche Hand an die dunkel tönenden Saiten
einer Volksſeele und bringt ſie zum Klingen. Ueber
eine Seite Quellen gibt Friedrich WenckerWildberg-
in ſeinen „Raubrittern des Meeres“ an, die er ohne
falſche Beſcheidenheit eine Weltgeſchichte der See
räuber“ nennt. (Vier-Falken-Verlag, Berlin.) Jn
flottem Reportagenſtil häuft er alle Ueberlieferungen
in chronologiſcher Reihenfolge auf. Wenn dieſe
lockere, auf Spannung hin geſchriebene Sammlung
die Tiefe und Zuſammenſchau einer Geſamtdar-
ſtellung auch nicht erreicht, ſo bildetsſie doch immerhin
die erſte deutſche Literatur über dieſes Thema.
Was dem Verfaſſer dieſes Buches mangelt, wohnt in
der Erzählerin eines Wolframvon-Eſchenbach
Romans: hiſtoriſche Leidenſchaft. (Lily Hohenſtein
„Wolfram von Eſchenbach“, Paul Neff-Verlag, Ber
lin.) Die letzte Klärung von der Tagespolitik hin
zur unbeſtechlichen Suche nach geſchichtlicher Wahr
heit muß ihr noch zuwachſen, die letzte Bändigung
ihrer ſtrömenden Phantaſie in eine geſchloſſene Kom
poſition erwartet man noch von ihr, aber die beiden
Trümpfe des hiſtoriſchen Romanſchreibers, dichteriſche
Deutung bei ſtrenger Bindung an den Stoff, hat ſie
in der Hand. Zur Form eine Jch- Erzählung des
Minneſängers am Wendepunkt ſeines Lebens ge
ſellt ſich eine markige Sprache, ſo männlich zupackend,
daß der Verfaſſername verwundert Ein eigenwilli
ges Buch, Bild eines mittelalterlichen Ritterlebens
und Hymnus auf den zeitlofen geiſtigen Rebellen zu

gleich Erieda Seidler

e
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Halles Peiditathleten kanter den ereichebegten

Die MitteLeichtathletik konnte ſich auch im Kriegsjahr
1943 ſehen laſſen. Urlauber, Soldaten, Rüſtungsſchaffende,
Nachwuchskönner und Frauen brachten es fertig, in der ver

gangenen Leichtathletikfaſſon von 32 Diſziplinen 16mal in
Uebungen des vorangegangenen Jahres, ſogar mit Leiſtungs
verbeſſerungen, in Erſcheinung zu treten.

Erfolgreichſter des Jahres iſt der Gefreite Hermann
Nacke (WM, früher TSM Otto Schott, Jenag). Im Hoch
fprung erreichte er 1,98 Meter, womit er die Europaliſte der
Hochſpringer vor dem Finnen Nicklin anführt. Weiter
konnte ſich der Jenger im Fünfkampf mit einer neuen Be
reichsbeſtleiſtung einſchreiben, indem er die im Jahre 1936
vom Mehrkampfmeifter Fritz Müller (Hamburg) aufgeſtellte
Beſtleiſtung um faſt 300 Punkte erhöhte. Als weiteren fin
den wir im Spiegel der Beſten unſeren Altmeiſter und Re
kordläufer Max Syring (KTV Wittenberg), der die Liſte
der 5000MeterLäufer des Reiches anführt. In dieſem Jahr
gelang es dem Wittenberger, die 16. Meiſterſchaft auf ſein
Konto zu buchen. Bei den Frauen verbeſſerte die Jenenſerin
Luiſe Lockemann (VfB Jena) ihre eigene Beſtleiſtung im
Hochſprung auf 1,58 Meter und ſetzte ſich hinter der deut
ſchen Meiſterin Friedrichs (Würzburg) an die zweite Stelle
der beſten deutſchen Hochſprungklaſſe der Frauen

2lmal ſind im Spiegel der „Beſten deutſchen Leichtathletik
klaſſe“ MitteLeichtathleten und Leichtathletinnen in verſchie
denen Wettbewerben mit teilweiſe beachtlichen Leiſtungen
vertreten. Hier finden wir unter den Altbekannten den
Kurzſtreckler und Weitſpringer Ltn. Luther (Gotha), den
haltendeutſchen Langſtreckler und Hindexnisläufer Tendis
(Rudolſtadt), die Hallenſer Ltn. Scheibe (SV 98), Uffz. Wie
land und Grika Seibt (beide VfL 96 Halle), den Speer
werfer Berg (Gotha) und den unverwüſtlichen Gothaer
Harthaus.

Bei den Frauen ſind noch die Altmeiſterin und Rekord
läuferin Siegfriede PraterDempe (Weimar), Lore Grebe
(Magdeburg) und die Frauenſtaffel der Nordhäuſer Frauen
SC zu nennen.

Für die Deutſche KriegsVereinsmeiſterſchaft 1943 trugen
ſich in dieſem Jahr bei den Männern der TSV Arnoldi 01
Gotha und bei den Frauen zum drikten Male hintereinander
der VfB Jena als „MitteMeiſter“ ein.

In der LeichtathletikRekordliſte des Bereichs Mitte ſtehen
heute noch folgende Leiſtungen halliſcher Leichtathleten an
erſter Stelle. Weitſvrung: Biebach 7.45 Meter (PSV Halle.
aufgeſtellt 1931)5 Stabhochſprung: Guſtav Wegner f, 4,12
Meter (Vf S 96 Halle, 1931), 110-MeterHürden: Glaw
15,2 Sekunden (VfL 96 Halle, 1937).

Bann Halle ſiegte. Jn einem Fußballvergleichskampf
ſchlug Mittelland (Bann Halle) Mittelelbe (Bann Magde
burg) 2:1 (1:0).

Sieg des Eishockey-Meiſters. Jm Olympiaſtadion in
GarmiſchPartenkirchen empfing der deutſche EishockeyMei
ſter SC Rieſſerſee die Wiener EG. Der Meiſter ſiegte ver
dient mit 3:0 (0:0, 1:0, 2:0) Toren.

Weltbeſtleiſtung in Brüſſel. Beim 100KilometexMann
ſchaftsfahren in Brüſſel verbeſſerten Kaersvan Steenbergen
den inoffiziellen Weltrekord von ThyſſenDepredhomme von
2:01:05 auf 2:00:55 Std.

Weihnachtshockey in Hamburg. Jn Hamburg begegneten
ſich am erſten Wetihnachtsfedertag die Hockeymannſchaften des
Harveſtehuder THC. und des Hamburger Herbſtmeiſters
LSV. Es kam nur zu einem torloſen Unentſchieden.

Clemens vor Kilian in Dortmund. Die radſportliche
Weihnachtsveranſtaltung in der Dortmunder Weſtfalenhalle
brachte vor 12 000 Zuſchauern als Mittelpunkt einen Steher
wettbewerb um den Weihnachtspreis. Jn der Entſcheidung
über 30 Kilometer ſiegte Clemens vor Kilian (Dortmund).

Weltmeiſter Kaufmann geſtorben. Jn Zürich ſtarb der
Schweizer Radweltmeiſter Ernſt Kaufmann im Alter von
44 Jahren an einer ſchweren Krankheit. Kaufmann wurde
1925 in Amſterdam FliegerWgmeiſter vor Schilles, Michard
und Moeskops.

Jnsgeſamt 21 Weltrekorde aus den Jahren 1942 und
1943, darunter allerdings allein elf Geher-Rekorde, wurden
vom JInternationalen Leichtathletik- Verband anerkannt Von
den reſtlichen zehn hat Europa durch Arne Anderſſon
(Schweden) über 1500 Meter (3:45,0) und eine Meile (4:02,6),
durch Fanny BlankersKoen (Niederlande) über 80Meter
Hürden (11,3) und im Hochſprung (1,71 Meter), durch die
Schweizerkn Jlſebilk Pfenning mit der vorherigen Beſt
leiſtung in dieſer Uebung (1,66 Meter) ſowie durch Frank
reich in der 3mal800MeterFrauenſtaffel (7:15,2) den grö

ßeren Anteil. J

zweite Serie.
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Der Sport am Sonntag
217 Tore in weil Frekndgehaltegpielen

Jm halliſchen Fußballſport gab es nur zwei Freund
ſchaftsſpiele am zweiten Weihnachtstag mit den Ergebniſſen:

V 96 Halle HFV Sportfreunde 5:2 (2:0),
Favorit Soma Boruſſia Soma 11:3 1).

Drei Abſchnitte ergab das Spiel 96 Sportfreunde.
Zwei beherrſchten die techniſch beſferen, körperlich ſichereren
und am Ball ſchnelleren 96er, die auch mit dieſen Vorteilen
vor der Pauſe durch Werkmeiſter zwei und im überlegenen
Endſpurt nach dem 2:2 durch den Mittelſtürmer v. Bremen
drei weitere Tore zum verdienten 5:2Siege ſchoſſen. Die
Sportfreunde hingegen waren nach dem Seitenwechſel auf
eine Viertelſtunde feldbeherrſchend und während dieſer Zeit
durch den Mittelſtürmer Schütz zweimal erfolgreich Da das
Spiel trotz ungünſtiger un höchſt intereſſant
verlief, erfreuten ſich etnſa 1500 Zuſchauer der lebhaften
Auseinanderſetzung, in der die 96er weitere Formverbeſſe
rung erkennen ließen. Jm Spiel. auf dem Favoritplatz
ſtanden den Favoriten Urlauber aus der Stamm Mannſchaft
zur Verfügung, die den Umgang mit dem Lederball nicht
verlernten, ſondern ideenreich ſpielten und Ausſchlag für
den hoben Sieg gaben. Aus dem 3:1 für Favorit nach
einem offenen Spiel der erſten Halbzeit wurde ſchließlich
das hohe 11:3- Ergebnis für Favorit.

Drei neue Herbſtmeiſter
Neben dem immerhin recht umfangreichen Freundſchafts

programm gab es in verſchiedenen Bereichen bzw. Gauen
an den Weihnachtsfeiertagen auch eine Reihe von Punkt
treffen, die teilweiſe ſogar die Entſcheidungen in der Herbſt
meiſterſchaft herbeiführten. So geht im Bereich Berlin
Mark Brandenburg Hertha BSC, die populärſte Elf in
der Reichshauptſtadt, nach ihrem 2: Erfolg über den Titel
verteidiger BSV 92 mit den beſten Hoffnungen in die

In HeſſenNaſſau ſicherte ſich FC 93 Hanau
nach einem 6-1Sieg über den VfL Roedelheim dieſen Titel,
wobei bemerkenswert iſt, daß die Hanguer bisher lediglich
von Kickers Offenbach, dem Vorfjahrsmeiſter, geſchlagen
würden. Am Niederrhein hat ſich die Duisburger Kriegs
ſpielGemeinſchaft“ bisher ganz hervorragend geſchlagen. Jn
ihr lebt die Tradition des alten erfolgreichen Duisburger
Spielvereins offenſichtlich wieder auf, der als Verein an
dieſer „Sportehe“ auch ſtärkſtens beteiligt iſt. Die Duis
burger gewannen am Sonntag in Hamborn bei der dorti
gen KSG mit 6:2 (4:0) und beenden damit die erſte Serie
bei 17.1 Punkten und 37:7 Toren ohne Niederlage Gefähr
licher Verfolger bleibt aber nach ſeinem 3:2- Erfolg. über den
Ortsrivalen Gelbweiß der Titelverteidiger Weſtende Ham
born bei 16:2 Punkten. In Weſtfalen ſetzte ſich Schalke
(04 nun erſtmalig in dieſer Spielzeit an die Tabellenſpitze,
wobei er allerdings nach Verluſtpunkten gerechnet
weiterhin hinter dem Herbſtmeiſter Boruſſia Dortmund erſt
an zweiter Stelle rangiert. Die Knappen ſchoſſen im
Sturm mit KanthakSzepanWinklerKuzorraHinz gegen
Weſtfalig Herne bereits bis zur Pauſe die zum 3:1Sieg
notwendigen Tore durch Winkler (2) und Hinz. Kurz vor
Schluß erſt kam Herne trotz offenen Spiels zu ſeinem
Ehrentor.

Fall in Zahlen
BerlinMark Brandenburg: HerthaBSC BSV 92 2-1,

Tasmaniag Lufthanſa Berlin 1:3, Wacker 04 Blauweiß
90 2:0, DennisBoruſſta Potsdam 03 3:1. Hamburg:
Hamburger SV. Holſtein Kiel (FS.) 1:1, LSV Hamburg
gegen Komet Hermannig 7:1, LSV Hamburg Wilhelms
burg 09 6:1. Schleswig Holſtein: TSGE Gaarden gegen
Kronsburg 11:2, Holſtein Kiel Hamburger SV (FS.) 2:3.

Weſtfalen: FC Schalke 94 Weſtfalig Herne 3:1, SpVg.
Röhlinghauſen VfB Akemannig Dortmund 4:0. Nie
derrhein KSG Hamborn KSG Duisburg 2:6, Gelbweiß
Hamborn Weſtende Hamborn 2:3, Fortung Düſſeldorf
gegen Union Krefeld 5:1, VfL Benrath KSG Oberbauſen
2:3. KölnAachen: Kohlſcheider BC Düren 99 0:3,
Viktoria Köln VfL 99-Sülz 07 3:2. Niederſchleſten?
Vorwärts Breslau Hertha Breskau 1:8, Minerva Raſen
freunde 09 RSG Breslau 4:2, Breslau 02 Viktorig 95
Breslkau 4:0, Alemannig Breslau Breslau 06 1:9.
Oxerſchleſten: Luſ Livine TusS Schwientochlowitz 4:1,
RSG Kattpwitz 1. FC Kattowit 2:3, BSV 99 Bismarck

R Gleiwiß 1:2Hütte Moyſelland: Wandervreis

„Roten Jäger“ hatten in den Nationalſpielern Alfons

mit klaren Siegen der
ſeinem Gegner zunächſt harten Widerſtand, bis er in der
zweiten Hälfte der ſechſten Runde. von Loon mehr und
mehr ausgepunktet und ſchließlich in der ſiebten Runde ſchwer
angeſchlagen wurde.

Pokalſpiele: FK Niederkorn Kornrodingen (kampflos für
Niederkorn), FV Pettingen Schwarzweiß Eſch 2:7, FC
Schifflingen Stadt Düdelingen 0:11, SV Düdelingen
gegen S Differdingen (verlegt), FV. Rümelingen Rot
Schwarz Düdelingen 2:1 (nach Verlängerung), TuS Neuen
dorf gegen Eſſen Katernberg 3:6. DanzigWeſtpreußen:
SC Preußen Danzig Viktoria St. Lo (FS.) 225, Poſt
SG Gotenhafen Viktoria St. Lo (FS.) 1:3. Pommern:
VfL Stettin Preußen Boruſſig Stettin (FS.) 1:4.
DonauAlpenland: FC Wien Wiener Sportklub (FS.)
3:3, Rapid. Wien MSV Brünn (FS.) 5:2. Südbayern:
1360. München TSV Pferſee 4:.1, TSG Augsburg gegen
BCPoſt Augsburg 0:2. Württemberg: Stadtelf Stuttgart
gegen Rote Jäger (FS.) 6:3. Elſaß: SC Schiltigheim
gegen SC Schlettſtadt 2:1. Baden: FC Raſtatt VfB
Mühlburg 0:0, Karlsruher FV. VfR Pforzheim 1:3,
1. FE Pforzheim FV Daxlanden 5:0. HeſſenNaſfau:
Hanau 93 VfL Rödelheim 6:1, VfB Offenbach Opel
Rüſſelsheim 1:1. Südhannover- Braunſchweig 1907 Lin
den Arminia Hannover 0:9, Hannover 96 Reichsbahn
Eintracht Hannover 1:2.

Spott in Lübze
Hamburger SV ſchlug Holftein Kiel. Die beiden alten

nord deutſchen Rivalen Hamburger SV und Holſtein Kiel
trafen an den Weihnachtsfeiertagen gleich zweimal zu
ſammen. Jn Hamburg trennten ſich die beiden Mann
ſchaften 1:1 (1:9), während das Rückſpiel in Kiel mit
einem 3:2 (2:0)Erfolg der HSVer endete. Die beſten Spie
ler waren in beiden Kämpfen, Martinek, Janes, Seeler und
Rohwedder beim HSV, Krüger, Linken Schmidt und Tor
wart Drews bei Holſtein Kiel. Am erſten Feiertag ſchoſſen
Melkonian (Hamburg) und Linken die Tore und tags dar
auf Hinſch (2) und Rohwedder für den HSV, ſowie Boller
(2) für die „Störche“ die Treffer.

Vienna verlor in Agram. Rund 16 000 Zuſchauer wohn
ten dem Gaſtſpiel des Tſchammerpokalſtegers 1943, Vienna
Wien, in Agram bei, der dem kroatiſchen Staatsmeiſter,
Gradjanſki, ein techniſch hervorragendes Spiel lieferte.
Dennoch vermochten die Wiener es nicht, die „eiſerne“ Ab
wehr der Kroaten zu durchbrechen. Kurz vor der Pauſe
kam Gradjanſki durch die Nativnalſpieler Lesnik und Woelfl
zu einer 2:0- Führung. Vier Minuten vor Schluß konnte
das Ergebnis wieder durch Lesnik ſogar auf 3:0 geſchraubt

werden.

Floridsdorfer AC hielt ſich gut. Beim Budapeſter Weih
nachtsturnier unterlagen die Wiener dem Altmeiſter Ferenc
varos mit 3:5 (2:2
NAC Großwardein mit 0:3 (0:1). Trotzdem hinterließen
ſie einen guten Eindruck.

Die „Roten Jäger“ geſchlagen. Das einzige fußball
ſportliche Ereignis in Württemberg war die Begänung
zwiſchen der Stuttgarter Stadtelf und der LuftwaffenAus
wahl „Rote Jäger“. Da die Württemberger ſich in letzter
Minute durch einige Urlauber u. a. die Nationalſpieler
Helmut Jahn, Edmund Conen ſowie Leo Kronenbitter
verſtärken konnten, kam es zu einem 6:3 (2:2)-Erfolg. Die

oog,Hanreiter, Eppenhoff und Walter ihre beſten Spieler.

Rapid wurde Rundſpielſieger. Das Wiener Weihnachts
Rundſpiel endete mit einem Sieg der Rapid-Elf, die am
erſten Tag den MSV Brünn 5:2 (2:1) beſiegte und tags
darauf den FC Wien, der am Vortag mit dem Wiener
ine 3:3 (1-2) unentſchieden geſpielt hatte, mit 3:2

hlug.

Kvedderitzſch ging ko.
boxens in Hamburg ſtanden die deutſch-holländiſchen Begeg
nungen zwiſchen Gerard van Loon und Ludwig Schmidt
(München) im Halbſchwer, ſowie zwiſchen Luc Lucs und
Koedderitzſch (Weißenfels) im Leichtgewicht. Beide endeten

Niederländer. Schmidt lieferte

Er erreichte aber trotzdem den Schluß
gong. Klarer Punktſieger wurde Loon. Ein frühzeitiges
Ende nahm die ebenfalls über acht Runden angeſetzte Leicht
gewichtsbegegnung zwiſchen Luec Lucs und Koedderitzſch,
in der Koedderitzſch ko. geſchlagen wurde.

Die glückliche Geburt unseres
Stammhalters zeigen wir bhoch- beid.erfreut an: Giseſa Witrin geb. Lieblinge,

Sohn,

5 Oppin, Gutenberg, Wurp, den 23. Dez. 1943.Familien den 21. Dez. 1543. Wir erhielten Ate Nach-
e Wir erhielten die richt, daß unser überschmerzl, tieftraurige Nach- alles geliebter, guter, unver-V. Karl-tHeinz, am 23. Dez. 1943. Irieht, daß mein 19. herzensgut. geblicher, einziger Sohn, un-

Mann, der treusorg. Vatt seiner

Sehwiegersohn,

sere Stütze, unser herzensguter,
lieber Bruder, Sehwager, Onkel
und Bräutigam, Obergefreiter

unser strebs.
Bruder,

STELLENANGEBOTE Annm.

Für Kaufm. -teechn. Betrieb, Groß-
handel und Bapbrikation, suchen
Wir zum 1. 4. 44 einen Lehrlingmit gut. abgeschl. Schulbildung
Angeb. mit Lebensl. u. Zeugnis
abschriften an BoweldbronzeGg. Bornschein, Martinsberg 11.

Hausgehiſfin

und dem derzeitigen Tabellenführer

Jm Mittelpunkt des Weihnachts

Tagesmädchen 1. od. 15. 1. Nähe
Platz ges.

Aufwartung nachmittags gesucht.
Schulstraße 7.

Aufwartung für frauenlos. Haus-
halt zweſmal wöchentl. gesucht.
G. Jung, Maybachstraße 3.

der Kinderpflegerin
dringend gesucht.
Ri 3475 an MNZ

Blick in die Welt
Vor vierzig Jahren der erſte Generator

Schwerin. Not macht erfinderiſch. Das merken
nicht erſt wir heute, wenn wir Kraftwagen und
Motorſchiffe mit Generatoren treiben, das zeigte ſich
auch ſchon um die Jahrhundertwende, als England
infolge ſeiner Weltmonopolſtellung in der Erdöl
gewinnung mit Petroleum, mit dem damals die
Motoren aller leichteren Schiffe angetrieben wurden,
nach Belieben ſchaltete, und waltete.

Carl Chriſtian Lemm, den der dadurch der Ent
wicklung ſeiner Werft in Boizenburg angelegte
e ſchon lange geärgert hatte, holte fich ſeinen
alten Mitarbeiter Emil Capitaine aus Frankfurt am
Main, der nun den erſten Genergator zum Antrieb
von Motoören baute. Ende 1903 konnte auf der Werft
in Boizenburg ein Hafenſchlepper von 18,5 Meter
Länge und 3,2 Meter Breite mit einem durchGeneratorgas angetriebenen 75-PS- Motor vom
Stapel laufen. Durch Zerſetzung des Waſſerdampfes
der nicht backenden Anthrazitkohle wurden in dieſem
Generator Gaſe erzeugt, die in einem Zerſtäuber ge
reinigt, durch zentrifugale Schleuderung von allen
Schlacken befreit, in einer beſonderen Anlage gekühlt
und ſchließlich von dem Motor aufgeſaugt wurden.
„Wasſchlepper 1“, wie das Schiff getauft wurde,
machte eine Probefahrt nach Hamburg, wobei ſich die
Leiſtungsfähigkeit und vor allem auch Rentabilität
des neuen Schleppers erwies. Jn Kiel wurde er
höchſten Stellen vorgeführt und zeigte eine ſo tadel
loſe Manövrierfähigkeit, und der Generatormotor
eine ſo erſtaunlich konſtante Leiſtung, daß die Marine
das Boot ſofort übernahm und weitere Fahrzeuge
der Bootswerft in Auftrag gab.

Eine Viertelmillion für Bleiſoldaten.
Drouot in Paris wurden koſtbate Zinnfiguren ver
ſteigert, die ein Sammler in dreißig Jahren zu
ſammengebracht hatte, Soldaten des Alten Fritz, wie
ſie bei Roßbach geſiegt hatten, Napoleons Heer aus
dem ägyptiſchen Feldzug, Cäſars galliſche Gegner,
Sarazenen aus der Schlacht von Tours und Pvitiers,
Attila und ſeine Hunnen. 30 000 Fr. zahlte man für
die winzigen Grenadiere Friedrichs des Großen,
Napoleon wurde mit 6000 Fr. zugeſchlagen. Seine
Armee vom Nil kam auf 10 000 Fr., Katharing II.
in einen Schlitten gelehnt, pelzumhangen, brachte
1000 Fr. ein. Der vornehme Hof des Sonnenkönigs
kam auf 7000 Fr. Die Verſteigerer waren ſehr zu
frieden, denn der Erlös von 230 000 Fr. wird von
den Erben des Herrn Paul Armont höher geſchätzt
als die Sammlung bunter Bleiſoldaten, die er ihnen
hinterlaſſen hatte.

Tanzveranſtaltung als Hochzeit getgrnk. Die
Polizei von SaintBrieuc (Frankreich) ſtellte feſt, daß
in einem Hotel eine Hochzeit gefeiert wurde, bei der
jedoch das Brautpaar fehlte. Eine luſtige Geſell
ſchaft von eng 60 Perſonen feierte bis in die Nacht
ſtunden. Plötzlich wurde die ganze Geſellſchaft ver
haftet, da wie ſich herausgeſtellt hatte, das ganze
Unternehmen nur eine getarnte Tanzveranſtaltung
war, für die die Männer je 50 Fr. und die Mädchen
je 100 Fr. Eintritt zu zahlen hatten. Hierfür wur
den die Paare von dem Unternehmer in einem ge
ſtohlenen Auto abgeholt.

Der Palaft der Päpſfte in Avignon baufällig. An
dem Palaſt der Päpſte in Avignon ſind erhebliche
Schäden entſtanden, namentlich in dem älteſten Teil,
der in der Mitte des 14. Jahrhunderts von
Benedikt II. erbaut worden iſt. Die franzöſiſche
Behörde für Denkmalsſchutz läßt umfangreiche Er
neuerungs arbeiten ausführen

Jm Hotel

VERANSTALTUNGN
Stadttheater. Heute, Montag,

10--124 Uhr „„Der Sonne schön-
sten Strahl 16—19 Uhr „DerBettelstudent“,

Dienstag 10-12 Uhr „Der Sonne
Angebote u. schönster Stranl“, 16 i 19 Vhr

6. Vorst. Dienstag-A-StammkKar-

W 5526 MNZ.

Koch Obgfr. Karl Witrin, 2. Z. Schwager u. Onkel, der Gefr. Wir suchen zu Ostern 1944 einen Kingerschwester od. gepr. Kinder- ken Die Regimentetochter
im Osten. Halle, Türkstr. 7.

Als Verlobte grüßen HelgaV sehen Franz Vedral, Weiben
fels Halle Posen. Weih-nachten 1943.

Wir haben uns verlobt. Ruthl teie Heiner Eich, z. 2.
Wehrmacht. Halle (S.), Bach
Vomburg. Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung zeigen an
Annelies Müller, Werner
Petzsohe, Oberfähnrich in einem
Pz.-Rgt. Halle (S.), Klitschmar.
Weihnachten 19434

Offo Reichardt
geb. 27. 2. 1909 gef. 5. 11. 1943
Inhb. des P.-St.-Abz., des R.
2. K. u. Verw. Abz., intreuester Pflichterfüllung für
Pühkrer u. Vaterland im Osten
den Heldentod fand. r folgte
meinem Bruder u. seinem Ner-
ken, die auch im Osten ruhen
In uünsagb. Schmerz: Helene
Reichardt geb. Thiele u. Töch-
tern Ruth u. Brigitte, Hermann
Reichardt u. Frau, Louis Thiele
u, Frau u. alle Verwandten.

Offo Kopf
am 26. 11. im blühenden Alter
von 23 Jahren im Osten den
Heldentod fand.
In unsagbar. Herzeleid: Rein-
hold Kopf u. Frau Minna geb.
Wolf, seine Braut, Geschwister
und alle Verwandten. Wir suehen zum T. Jannar 1944

Ihre beute vollzogene Trau-Bus geben bekannt: Paul Mül- Trebnitz bei Könnern.5

NMietlehen, Dölauer Str. 24.
Nach langem, mit großer Kraft
und Geduld getragenem Lei-
len verschied meine treue Le-
benskameradin. unsere gute
Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter u. Schwester

Marie Haedlcke
Mann, älterer leichte Lagerar-

kaufm. männl. Lehrling. Bewerb.
mit guten Schulzeugnissen und
handgeschrieb. Lebenslauf woll
sich melden in der Personal-Ab-
teilung der ANZ. Waisenhaus-
ring 1 b.

oder später für unsere Abteilung
Buchhaltüng ein männliche od.
weibliche Hilfskraft mit Kennt-
nissen in Stenographie und
Schreibmasch. Zuckervertriebs-
gesellschaft Halle AG., Universi-
tätsring 31.

beit. ges. Adler-Apotheke, Geist-
straße 15.

Diemitz Halle.
Weibl, u. männl. Lehrlinge für den

nehmen vereinigt alle drei Arten

pflegerin f. 3 Kinder (9, 4 9. u.
Säugling) in gepfl. Gutshaushalt
z. 15. 1. od. später in Vorort v.
Halle ges. Zeugnisabsehr. mitBild erb. an Frau Hedy Oemisch,

Werderstr. 59/60.

Kaufmannsheruf
I. 4. 44 eingestellt werden zumMein Unter-

eines Kaufm. Betriebes: Vabrik,
Groß- und Kleinhandel, und ist
ebenso interessant wie vielseitig.
Bedingung: Gute Schulkennt-

MNZ.-Sonder-Veranstaltung.

Heute

Mittwoch, 10--12 Dhr Geschlos-
sene Vorstellung. 16—19 Vhr5. Vorst. Mittwoeh-ArStammKar-
ten „Der Bettelstudent“,

Mitt-woch, den 29., Dez. vormittags
0 Uhr im Stadttheater, Wein-

nachtsmärehen-Vorstellung: „Der
Sonne schönster Strahl Aus-
verkauft.

Montag Philharmonlsehes
Sonderkonzert (Kulenkampff-
Quartett) 125——7 Uhr im Tha-

8 liasaal.nisse. Meldungen im Fauptbüro intor- zt e e e er alten DeGärtnermatten und Rohrgewebe,
HKroßhandlung für Gärtnerei- Sramm auch jeden Nachmittagz ül b. Recke. UVnsagbar schwer traf r Töpferlehrlinge werden z. 1. April 14 Uhr mit Ausnahme von Mon-r e e e Str. é2 uns die Nachricht, daß geb. re e 47 Dinge Wrusg ne Peehng eht e m. gut. e. An Montag Der

den 27. Dezember 1943. ein eber Mann der tren- u. Ofenfabrik. Nauendorf (Saalkr.). Senulbildung, Wird zum 1. 4 44 Keiertag) Kndet auf vielfachensorgende Vater seiner 4 Kin- Im Nawen aller Hinterbliebe- Kaufmannsgehilfen- Lenriing von tellt. Sorgfält. Ausbildung Munseh auch um 14 Uhr eine Vor-O Ihre Vermählung Je i n h wiggergohn, nen: Walter Haecdicke, Lehrer. Holzverarbeitungswerk zum 1. 4. el ewan rer Becing n Stellung statt. Kußendem auchHannt- n an e nariette Bruder u. Sehwager, der Gefr Trauerfeier Dienstag 28. 12. 43, 44 gesueht. Ang. V 5464 N. geleist. Pfliehtjalr. Schriftl. Be ein Jonntag vorm. II Uhr das
ins a Friedrich Andreas 15 h. große Kapelle Ger- tm Lehriing I. 4. 1944 Seit erb. mit Debeneſt u. Abeenritt Foile Programm u. erwäsigtonMöbius geb. Werehau. Halle i 7 Preisen. Vorverkauf täglich vonvier 27. 12. 48. am 23. 9. 1943 fast voll traudenfriedhof. ein: Volksfürsorge. Lebensvers.- des letzten Schuizeugnisses an 10 8 S(S), Reilstr. 103. den 2 en z n n A. G. d. DAV., Halle, Hinden- Forst- Heinz Keuffel, Kutozubeh.- n on n eng bis eD. Thre Vermäblung eben I sten den Heldentod kand. Dornstedt, 24. Dezember 1943. biurgstraße 54. J. h. le der orreeneheree Welnekannt Jürgen Millagk. c In stiller Trauer: Ida Andreas Durch Kerzschlag verschied Kaufm. Lehrling (männi) zum Gagsle), Kutenbetegstraße 1718. cher Straße 92, taglien vonunferarzt. Brigitte Millack geb. geb. Ollech und Kinder, seine plötz ſieh und unerwartet unser I. 42 ges. Fanot erotshanale r e S Kreis 171.30 pis 17 30 Vur.
e e e Sehwiegereltern und lieber Vater, Sehwisgervater, en e r ehe et Mersen. Str. Ufa Arre Promenade 2. Woche.Halle (Saale). Rainstraße 3 alls Angehortgen, Opa, Bruder und Onkel, der Drogistenlehrling, männl., m. gut. Pftichtjahrmsdehen mit. Afttel- Der weiße Traum“, 11.30
27. Dezember 1943. 3 See en Gnsſwir, Schulzeugnissen sucht Ostern 44 gehulvreife für Haushalt mit Kin- 4145 Jgal. üb. 14 u For-r ar Feorheirateſ J Mit der Familie trauern um S 8 Adler-Drogerie Steinbach. König- dern im Norden zum 1. 4. 1944 Ferk. ab 936. sun e rnte. Zeeber, nen tet Jeibigen 9. tüeh Richard Prinzler strabe 14. Peſe Tandwehrstr. ges Ang. V 5815 an ANZ. Ut Hitterhaus. Gabriele Dam
e na uth Beeker ber b unter e zig im Alter von 59 Jahren e e e S n en n ten Fensnissgn prone“ 11.30. 200 4.45. JugTause ans etriehsführer u. die Gefolg- im e e folgende Lehrlinge ein ür: u. Empfehlungen* zum I. 1. 44 ehe el Vn. Be r S Berehes- schaft der Firma Otto Hoff In stiller Trauer Hermann Masehinenschlosserei, Betriebs- oder früher gesneht. Schriftene e en h un
a g- a er. Perender o mann, Könnern (Sagaſe.) Prinzier, z. 2. im Nelde, ung sehlosserei, Werkzeugsehbloggerei, Bewerb. unter Z 2409 an ANZ. Gfa iebeelchſate. 2. Woehe. „ro-

5 t T r e S 7 S ra h e Wheriette u e n en Tone ren nelii“. 11.30, 2.00. 4.45 JugaiD. Unsere am 26. 12. 43 8 euden, d. 19. Dez. 1943. red Rau u. Erau nstallation, ferner kkm. Lehr- r igelass e. Weorrkorgut Leislau b. Naumbutg Unser Ueber, jüngster geb. Prinzler, Willy Deutloff nge u. We weibi. Teilzetehner- r e e er un
en e eeee Sohn und Bruder, ren Vrren n Prinzler e e Bel a gewenr ne w. unt. C. T. Lichtspiete Gr. Olriehstr. 57bekannt: Ing. Carl t und alle Verwand ügung es letzten ehulzeug- 300, Konzertföte, 15 Klappen, 2. W e 81.Frau Ellia geb. uns Wpoek. Kurt Peinhardt Beerdigung AMontag, den 27. De- nisses an Z 2628 MNZ. 190 Segen Kleinbildſcamera orceen e a
Halle (S.), Rotfhenburg (S.) starb im Alter von 181 Jahren zember, 15 Vhr, in Dornstedt. Kaufm. Lehrling (männl.) m. guter (Teica bevorzugt). Wesgert, Fenne. Jugendl. nient zuge

am 24. Nov. 43 im Osten den Schulbildung en e Scehwetsehkestraße 34. I. 2.15. 4.45. VorverkaufDöjau, Lettiner Str. 25. Heldentod Halle (S.), Stephanusstr. 9. und guter Anffassungsgabe für 10.15 bis 12 Vhr.im Dezember 1943. In Stiller Trauer Hermann r dies vollen wohltuenden Oſtern 1944 für e ges. TIERMARKT Schauburg. Gr. Steinstr. 27/28.
Hart und schwer traf Peinhardt u. Frau sowie Groß- ger Voilnah Handschriftl. Angebote erb. an Drstaufführung des gr. Spann.le Naohrt z ter in Beweise aufrichtiger Teilnahme Fustag Drescher. Aeußere De- Beste hochtrag. u. frischmelkendel Films in deutsener Sprachene e e hre e er en eldentog meines So cher e Los Kühe und Farsen, Pinzgauerf et ten emein innigstgeliebter ann, hardt als Bruder, z. Z. in ame- ten Mannes, des V. Willy packer im Neſg e 2 „Ma Jusgendl. nie zu5 et g x angens i zig u. ehrlich. für Zugochsen in großer Auswahl. Iass 11.00. 200. 4.4 r.e e e c c. Zuchthien in Was n t rer a rtreusorgender Pati, mein lie einharct als Bruder, z. 2. im sem Wege meinen herzlichsten Kört. s S wer lnu der ehwag t Oo.. Dryanderstr. 14. gekört. stehen vreiswert z. Ver the rin kechber Sohn. Bruder, Schwager Lazarett. Anneliese Peinhardt Dank. Martha Ende geb. Rngel h n Ringtheater, Waisenhausring.Tegers c etter als Schwes Wer ank. Martha ob rn Elektrizitäteversorgungsuntern. in Kauf bei Viedier Tecklau, Vertr di i Fr an.Schwiegersohn, Onkel. Vette als Sohwester und alle Ver Angehörig n ertraue Dir meine Frauund Freund. der Obergefreite wandten und Angebörige. Halle sucht für Kaufm. Hilfs- Deütztscher Straße 12—-13. 10.30, 2.00. 4.30. l. unt. 18 J.un s n W arbeiten sof. od. später älteren Ruf 36088. nicht zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.Kurt Eng er Closchwitz, Post Trepit- Gustav Hertzberg-s r. 11. fterra od. Dame Ang mit van Capftol, Cauehstäater Straße a.

im blühend. Alter v. 33 Jahre über Halle (8)). an e e e ere ren h e FEHEWUNSCHE Täglich 11 Vhr „Das eri sten sei Leben ließ. giagr Mannes ung reuen Lebens- erb. u. Z 2445 an MNZT. am Potsdamer Platz“, Nach-e e hotteten ihn Nnteroffiator Fameraden, des Reichsbahn I Dreher-ehring Oſtern 1944 von 40Jähriger Mann suent vett., ruh. mittags täglien 2 und 2.45 Uhr
aut einem Heidenfriedhof zur Franz Böhland Amtmanns Willy Ziems, sind Maschinen fabrik gesucht. Ang. Mädel od. jg. Frau mit Kind Sonhieniund“.
letzten Ruhe. J 15. 4. 1910
In tief. Herzeleid: Margarete

uns so unendlich viele BeweiseII. Ia der Liebe u. wohltuenden Teil-

sem Wege allen meinen herz-
lichsten Dank. Frieda Frlebelgeb. Weiße und Kändev.

7 nh. d. Kriegsverdienstkreuzes- g r iEngler geb. Küster e le S le un der Ostmedailie, e e e en
g l seine liebe Mutter 8 nur dies Vegn Tater sowie alle An- Die trauernd. Hinterhbliebenen: herzlich gdanken Können. Im
gehörigen Margarete Böhland geb. en Namen aller Hinterbliebenen:

J h S der sei hei n 8 r iß.n den Angehörigen trauern n einer ad Alprermt Maria Ziems geb. Wittmiß

um einen eben Avbeitskawe- Se h 777aden Fa. Kühn 8. Co., Kom wie alle Angehörigen. Teutschenthal, 19. Dez. 1943.e ſie (Saste) Für die vielen Bewetse berzl.Ges. Halle aale). a g eFür die überaus viel Liebe und Anteilnahme sowie für die
Für die vielen Beweise berz! VKerehrung welche uns anläß iebevollen AufmerksamkeitenAnteilnahme beim Heldentode ieh unserer Vermählung er- beim Heimgange unseres lieben
meines Mannes, des Obergefr giesen wurde, sagen wir auf Vaters, des Invaliden Hermann
Karl Briebel, sage ich auf die diesem Wege unseren herzlich- Thomas, ist es uns nur auf

sten Dank. Otto Kugler, Peld-
webel d. Luftw.
Kugler geb. Vollmer.

diesem Wege möglich, allenu. Frau Edith recht herzlich zu danken. Fam.
Hermann Thomas u. Angehör.

7 2482 MNT.
Schuljunqge zu Botengängen 2wei-

mal wöchentl. gesucht. Z. meld.
Kirchnerstr. 21 TII, b. Sommer.

Mann od. Frau zum Sehneebehren
Nähe Steintor gesucht. Näheres

35 bis 42 J.
Kaufmann,

Grundstück

Kkennenzulernen 2w.
Bildzuschriften u.

2Z 2662 an MANT.
selbständig,

auf
möchte mit jg.

Ehe. Alter olt, Steinweg 12, Keute letzter
Tag: „Ein Zug fährt ab. Jug.

Zutritt. 2.30 u. 4.45 Uhr.
Troli, Magdeburger Str. 20. Ge

liehter Schatz.“ 2.30 u. 5 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

mit eig.
dem Lande,Dame, 36——45

Grundstücksverwalter W. Haber- in Briefweehsel treten zw. bald To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
and. Rale/S., Rathausstr. 14 T. Heirat. Nur geschäftstücht. u. Mittwoch und die Musiſe
15 18 n. Wirtschaftl. Damen wollen Za- spieit dazu. Fugendl. niehtHoeaushalthitfe. stundenweise. oder sehriften wit Bild senden unter zuügel. 2.15 u. 4.50 Uhr. Vor-
2 Tage in der Woche f. w. leid. Z 2673 an AMNZ. verk. v. 11--12 Uhr.an ges. Jlod. 5-2i.- Wohnung
Jäbe. Wettiner Platz. Angebote VERIOREN GEFUNDEN KRAFT DUPCH FREUDEM 3954 an MNT.

T tze. zuyerl. auch ältere Frau.bis 50 F., ohne Anh. f. Küche
Haus etw. Gartenarbeit bald
ges. H. Mähnert, Reideburg beiKRalle, Dorfstraße 75

U.
Ledermappe m. sämtl. Lebensmiättel-

2 Kleiderkarten u. a. wahr-
seheinl. bei Wieland, Gr. Dlrieh-
straße, abh. gek. Geg. gute Bel.
ab Pei Küohbler, Torstre 25, T.

Sportprogramm für die Woche
vom 27. 12, 1943 his 2. 1. 1944

Sämtliche Lehrgänge
Zellen in gleser Woche aus
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